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110 Sozialdemokraten gewählt ,

dasist das Schlußergebnis der Reichstagswahlen. Wir siegten bei den gestrigen Stichwahlen noch in folgenden
11 Kreisen:

potsdarn -Ostbavelland gewählt Dr. Liebknecht Grimberg gewählt Davidsohn
Dortmund „ Dr. Erdmann Sorau „ Schumann
Hltena-ICerlobn „ Spiegel Elberfeld „ 6bert
Strtegau „ feldmann Lennep „ Dittmann
Kalau „ Mels Düsseldorf „ Raberland

f^ordhausen gewählt Dr. Cobn .
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Ntt schlvilOllme Block medergerim.
Das heitzumstrittene Ziel , dem volksverräterischen

^ chnapsblock eine Niederlage zu bereiten, ist gelungen.
Don den 32 Stichwahlen , welche gestern stattgefunden
haben , und von welchen der schwarz-blaue Block an 22 be¬
teiligt war , vermochten das Zentrum nur 2 , die Konser¬
vativen 1 , die Reichspartei 2 Mandate zu erobern . Ge¬
radezu glänzend hat wieder die Sozialdemokratie
abgeschnitten . Don den 21 Stichwahlen , an welchen unsere
Partei beteiligt war , sind wir in 11 Sieger geblieben , so
daß die sozialdemokratische Fraktion im künftigen Reichs¬
tag über 110 Mandate verfügt . Die Nationalliberalcn
pnd Fortschrittler haben sich gestern sehr gut gehalten.
Leider haben wir den schmerzlichen Verlust von B 0 ch u m
zu verzeichnen , wo unser trefflicher Genosse H u e den von
den Nationalliberalen aufgestellten und vom Zentrum in
der Stichwahl unterstützten gelben Grubenarbeiter Heck¬
mann unterlegen ist . Diesem Verlust stehen aber eine
ganze Reihe wertvoller Gewinne im Industriegebiet
gegenüber .

Der künftige Reichstag wird sich wie folgt zusammen¬
letzen :

Sozialdemokraten . . .
Zentrum . . . . .
Nationallibcrale . . . .
Fortschrittler . . . , .
Konservative . . . . .
Polen .
Wirtschaftliche Vereinigung
Rcichspartei . . . . .
Welsen . . . . . . .
Elsässer . . . . . . .
Lothringer . . . . . .
Bayrischer Bauernbund ,
Deutscher Bauernbund
Däne . . .
Wild . . . . . . . .

110
93
45
42
42
18
13
14
5
5
2
3
2
1
2

Zusammen 397
Der schwarzblaue Block (Zentrum , Konservative, Rcichs -

tzartei und Polen ) verfügten im letzten Reichstag über 228
Mandate , jetzt nur noch über 180 . Im ganzen haben ver¬
loren : die Konservativen 17, das Zentrum 10, die
Wirtschaftliche Vereinigung 8 und die Polen 2 Mandate .

Als stärkste Fraktion zieht die Sozialdemokratie in den
Reichstag.

Eine Linkemehrheit ist nicht zustande gekommen , aber
auch die Rechte verfügt über keine Mehrheit , so daß von
girier grundlegenden Aenderung in der deutschen Politik
§noch immer keine Rede sein kann. Immerhin aber ist ein
sehr starker Rucknachlinkszu verzeichnen . Inwieweit
das Resultat der jetzt abgeschlossenen Reichstagswahlen
einen politischen Niederschlag finden wird , ist schwer zu be¬
stimmen. Zweifellos wird sich aber der starke Einfluß
der Sozialdemokratie geltend machen . Der Liberalismus
steht jetzt wieder vor einem Scheideweg . Es wäre zu
wünschen und zu hoffen , daß er sich endlich aufrafft . Je
früher und je energischer er es tut , um so besser für ihn.

Mit Stolz und hoher Beftiedigung kann die Sozial¬
demokratie auf den Wahlkampf zurückblicken, den, sie . mit

glänzendem . Erfolg bestanden hat . Ueber 110 Wahl¬
kreisen flattert die rote Fahne und in Dutzenden hat e§
des geschlossenen Zusammenhaltens aller andern Parteien
bedurft , um unfern Sieg noch einmal zu verhindern .

Noch ein solcher Schlag und die Reaktion hat in
Deutschland abgewirtschaftet. -

Hoch die Sozialdemokratie !

Resultate der ReicirstagS'StfclwaM
vom 25. Januar.

Lennep -Remscheid : (Bisher Fortschritt .) . Gewählt: Ditt -
mann ( Soz . ) .

Esten : (Bisher Zentr.) Gewählt GiesbcrtS (Zentr.) .
Schönau -Hirschberg : ( Bisher Fortschritt.) Ĝewählt Dr.

Ablaß ( Fortschr. ) .
Nordhausen : (Bisher Fortschr .) Gewählt Dr . Cohn ( Soz . ) .
Frankfurt a. d. O.- Lebns : (Bisher Soz . ) Gewählt Dr .

Bollert ( Natl. ) .
Querfurt -Merseburg: (Bisher Kcms . ) Gewählt Koch

(Fortschr.) .
Mülheim <Ruhr ) -Duisburg : (Bisher Soz .) Gewählt Dr .

B ö t t g e r (Natl . ) .
Liebenwerda - Torgau: (Bisher Natl .) Gewählt Dr . Ort¬

mann ( Natl . ) .
Sangerhausen: ( Bisher Reichsp .) Gewählt Vamhoff

(Natl . ) .
Landsberg - Soldi « : (Bisher Koms .) Gewählt Holtschk «

(Kons .) .
Elberfeld-Warmen : (Bisher Reichsp .) Gewählt Eberl

( Soz . ) .
Potsdam: (Bisher Kons .) Gewählt Dr . Liebknecht (Soz .) .
Lüben-Bunzlau : (Bisher Fortschr .) Gewählt Dr . D 0 0 r -

wann ( Fortschr . ) .
Grünbcrg-Freystadt : (Bisher Kons.) Gewählt Davidsohn

( Soz . ) .
Guben -Lübben : (Bisher Natl .) Gewählt P r r n z S chon-

aich - Carolath ( Natl . ) .
Sorau - Forst : (Bisher Natl .) Gewählt Schumann (Soz. ) .
Züllichau -Kroffen : (Bisher Reichsp. ) Gewählt Bruck¬

hofs ( Fortschr .) .
Dortmund: (Msher Soz . ) Gewählt Dr . Erdmann ( Soz. ) .
Düsseldorf : (Bisher Soz . ) Gewählt Haberland ( Soz.) .
Kalau- Luckau : ( Bisher Kons . ) Gewählt Wels ( Soz. ) .
Striegau - Schweidnitz : (Bisher Kons .) Gewählt Feldmann

(Soz . ) .
Altena-Iserlohn : (Bisher Fortschr . ) Gewählt Spiegel

( Soz . ) . _ , .
Marienburg-Elbing : ( Bisher Kons . ) Gewählt Schrö¬

der (Reichsp . ) .
Osnabrück : (Bisher Zentr.) Gewählt S to ev e (Natl .) .
Bochum-Gelsenkirchen : (Bisher Soz . ) Gewählt Heck»

mann . (Natl . ) .
Mörs-Rees : (Bisher Zentr. ) Gewählt Dr . Bell Zentr.) .
Schwetz: (Bisher Pole . ) Gewählt v . Ha lern ( Reichsp.) .
Krotochin : (Bisher Pole . ) Gewählt v . Trzcinski

( Pole ) .
Glogau: (Bisher Fortschr . ) Gewählt Dr . b . Litzt .
Liegnitz : (Bish . Fortschr.) Gewählt Fischbeck ( Fortschr. ) .
Oppeln : (Bisher Pole .) Gewählt Brandes (Pole ) .
Salzwedel-Gardelegen: (Bish . Kons. ) Gew. Dr . Böhme

(ntl . Bauernbund) .
■ Schweinitz -Wittenberg: ( Bisher Fortschr.) Gewählt Doye

( Fortschr .) . ■
~ ~ '

Das Wahl-Ergebnis.

>
Frühere
Stärke

Jetzige
Stärke

Ge¬
winne

Ver¬
luste

Sozialdemokraten . . . 53 11« «9 12

Zentrum . 103 93
'
8 15

Konservative . 59 42 6 23

Nationalliberale . . . . 51 45 2(5 30

Fortschrittliche Volkspartei 49 42 14 21

Polen . . . . . . . . 20 18 1 3

Wirtschaft ! . Vgg. u . Antis. 21 13 3 10

Reichspartei . 25 14 5 16

Welfen . 1 5 5 1

Elsässer .
1

8 5 2 2

Lothringer . 2 1 1

Bayerischer Bauernbund . — 3 3 —

Bauernbund . — 2 1 —

Dänen . 1 1 — —

Wilde . 6 2 2 6

Die Prätidentenfrage.
Die Berliner nationalliberalc „Nationalzcitung " will

wissen, daß der sozialdemokratischen Reichstagssvaktion
der Anspruch auf die erste Vizepräsidentenstelle zuerkannt
werden wird — ohne Auflegung höfischer Repräsentations¬
pflichten . Als erster roter Vizepräsident soll Genosse Dictz
auserschen sein .

Da die sozialdemokratische Fraktion , so wenig wie an-
dere Reichstagsfraktionen , .bisher zusammengetreten ist,
hängen die Angaben der „Nationalzeitung " völlig in der
Luft . Es lohnte sich auch kaum, sie zu registrieren , wenn
nicht aus ihnen der Wunsch hcrvorleuchtete, die Sozial¬
demokratie möge den Anspruch auf das Reichstagspräsi¬
dium, den sie als stärkste Fraktion zu erheben berechtigt
ist , auf die nationalliberalc Partei übertragen .
Sie übersieht, daß die Voraussetzung für die Ausführung
dieses Planes , mag man sonst über ihn denken , wie man
will, die endgültige und vollständige Zurückdrängung der
schwarz-blauen Parteien in die Minderheit ist. Gerade
die nationalliberale Partei hat aber , wenigstens im Nor¬
den und im industriellen Westen , ihr möglichstes getan,
um die schwarz-blauen Parteien auf Kosten der Sozial »
demokratie zu stärken. Die Nationalliberalen sägen selber
dem Präsidentenstuhl die Beine ab, auf den sie einen der
ihren zu plazieren gedenken . ' .

Albert Träger Alterspräsident . Wie di« „Kreuzztg .
"

ausgerechnet hat , wird der über 80 Jahre alte fortschritt¬
liche Abgeordnete von Varel -Jever , Herr Albert Träger ,
als Alterspräsident im^ Reichstag .^ im 7, FMuar den

Vorsitz führen .



Leite 2. Freitag , den 26 . Januar 1912 .

Sie MüerlaM t der tot!). GroßblM.
Zu dem Artikel des Gen. Kolb „Nach der Entschei¬

dung" in der Dienstagnummer unsers Blattes , mit dem
die Zentrumspresse jetzt gerne Zwietracht in unsere Reihen
säen möchte, schreibt Gen . E n g l e r (Freiburg ) :

Der Artikel Kolbs ist mehr, als der Sache zuträglich
ist, beeinflußt durch die Stimmung , wie sie durch den Aus¬
fall der Wahlen in Pforzheim und K a r ls r u h e in
den beiden Kreisen erzeugt wurde.

Es wird in dem Artikel gegen Stimmungen gekämpft,die vielleicht jetzt im Moment in Karlsruhe und Pforz¬
heim, aber sonst nirgends in : Lande vorhan¬
den sind . Die Frage , ob wir weiterhin den Großblock
in Baden Hochhalten können und wollen, steht jetzt gar
nichtzurErörterung . So klug sind alle Genossen ,
daß wir nicht aus Verärgerung unfern politischen Kurs
ändern diirfen, wenn uns daraus Schaden entstehen würde.
Soviel Einsicht haben auch alle Genossen , daß sie sehen,
daß wir bei einer andern Konstellation in Baden nicht
nur M a n da t e , sondern auch unfern Einfluß verlieren
würden . Daß die Genossen im Land keine Verärgerungs¬
politik treiben , haben sie deutlich bei den Stichwahlen be¬
wiesen und Kolb rennt mit dem Teil seines Artikels ,

>worin er die Genossen auffordert , nicht aus Verärgerung
über die nichtswürdigen Streiche .des Herrn Wacker ihren
Zorn gegen die Liberalen , sondern gegen Wacker zu wen¬
den , offene Türen ein. Die Genossen verurteilen mit
Recht das Verhalten der Liberalen in Pforzheim und das
der Freisinnigen in Karlsruhe ; sie wissen aber ganz genau,
daß das Zentrum uns die beiden Mandate genommen
hat . Sie wissen auch, daß bei einer Politik , welche eine
Ŝtärkung des Zentrums zur Folge hätte , das Karlsruher

, Mandat er st recht gefährdet wäre . Bei einer
konsequenten Bekämpfung des Zentrums und bei richtiger
Aufklärung der Arbeiter , welche dem Zentrum noch an-
hängen , wird der Pforzheimer Kreis sicher und der Karls¬
ruher sehr wahrscheinlich bei der nächsten Wahl von uns
zurückgewonnen.

Die Hoffnung , welche die Zentrumspresse aus dem
Kolbschen Artikel schöpft, daß von den badischen Genossen
die bisherige Politik nun verlassen wird , erfüllt sich nicht .
Ebensowenig wird es der Zentrumspresse gelingen , durch
den Wahlausfall einen Keil zwischen Führer und Genossen
zu bringen . Bei uns geht es eben nicht wie beim Zentrum ,
daß nur einer die Entscheidung hat . Die Wahlparole
wurde in Karlsruhe nach eingehender Beratung , unter
Zustimmung der Karlsruher Vertreter , fast einstim¬
mig beschlossen : das beweist , daß keine Zwietracht ent¬
stehen kann. Wir wußten , daß dadurch Karlsruhe verloren
geht ; wir wußten auch, daß wir Karlsruhe eventuell ret¬
ten könnten, wenn wir dem Zentrum in Freiburg und im
Schwarzwald Rettung zukommen ließen. Das wird ja
jetzt auch vom Zentrum zugegeben . Allerdings bei einer
Partei , die eine solche Gesinnungslumperei an den Tag
legt , wie es das Zentrum in Baden getan hat , müßte man
auch bei Abschluß eines Wahlbündnisses sehr vorsichtig
sein . Die Freiburger „Tagespost " meint , die badischen
Sozialdemokraten würden ihre Führer beseitigen, weil
zwei Mandate verloren gingen . Nun hätten wir alle Ur¬
sache , nach dem Rechten zu sehen , wenn wir , wie die Zen¬
trumspartei , Stimmenverlust hätten . Wir haben
aber diese Mandate nicht verloren , weil wir schwächer
wurden , sondern weil das Zentrum feine Stimmen nicht
wie früher für uns , sondern für unsere Gegner
abkonrmandrerte.

Die badischen Genoffen wissen , daß sie . zwei Mandate
verloren haben, sie wissen aber auch, daß eine andere Wahl¬
parole bei der Treulosigkeit des Zentrums , uns das
Karlsruher Mandat noch . nicht gesichert hätte , aber

Andreas Vsft .
Bauernroman von Ludwig Thoma .

84
'

-
(Fortsetzung.;

„Sie sollen nicht sofort, Hals über Kopf , Ihr Studium
aufgeben. Bleiben Sie noch dieses Semester dabei ! So
einfach ist die Sache nicht . Sie werden Verschiedenes
ourchzufechten haben.

"
„Danach fraae ich nichts.

"
„Nicht so schnell ! Jedenfalls müssen Sie wissen , was

Sie anfangen wollen. Ich halte Sie für so vernünftig ,
daß Sie sich keinen Illusionen hingeben, die auf eine junge
Dcäne abzielen.

"
„Nein , Herr Schratt . Ich weiß, daß alles auS ist.

"
Der Alte lächelte .
„Das klingt entsagungsvoll . Aber aus oder nicht aus ,

Silvester , auf keinen Fall darf das jetzt eine Rolle spielen.
Sie werden nicht in die weite Welt hinausstürmen , um
Ihr krankes Herz zu heilen und so weiter . Sie müssen
die Zukunft nüchtern erwägen . Und darum ist fürs erste
mein Rat , Sie bleiben noch bis Ostern der eanäitatuo
tbsoiogiLö" .

„Mein Entschluß ist aber fest.
"

„Ich glaube Ihnen das . Trotzdem, folgen Sie mir !
Sie haben dann fast vier Monate zur Ueberleguny und
der Zeitverlust kommt bei Ihrer Jugend nicht tat Be¬
tracht. Außerdem sprechen noch andere Gründe dafür .
Rücksicht auf die Familie Sporner . Wenn Sie jetzt Knall
und Fall Weggehen , bringt jedermann Ihren Entschluß in
einen gewissen Zusammenhang mit Ihrem Verkehr in dem
Hause.

"
„Das sehe ich ein.

"
„Gut ! Ta wären wir also in der Hauptsache einig.

Alles weitere können wir noch überlegen . Ob Sie ein
anderes Studium ergreifen , oder was Sie sonst tun
wollen.

„Darüber weiß ich gar nichts .
"

7Heute müffen Sie sich ja nicht entschließen ;

ganz sicher hätte das Zentrum in Baden auch noch F r e i -
bürg und Offenburg erhalten . Es wäre durch eine
solche Parole , die im Widerspruch mit den Parteitags -
bcschlüffen in Jena mit der konsequenten Bekämpfung des
schwarz- blauen Blocks gestanden wäre, die Stichwahl¬
situation im ganzen Reiche verpfuscht
worden . Als die badischen Genossen am Montag die
Siegesnachrichten erhielten , da konnten sie mit Recht einen
Teil an diesem Erfolg in Anspruch nehmen. Köln und
manche andere Hochburg des Zentrums wäre wahrschein¬
lich nicht gefallen, wenn wir in Baden dem Zentrum Vor-
spanndienfte geleistet hätten . Köln allein entschä¬
digt uns für Karlsruhe . Die starke Wahlbeteili¬
gung der Genossen im badischen Oberland ist der beste
Beweis dafür , daß die Sachlage von jedem Genossen be¬
griffen wurde und diese politische Reife gibt uns auch die
Garantie dafür , daß wir dem Zentrum seine Rachepolitik
mit Zins und Zinseszinsen zurückbezahlen .

Dann besitzt die Freiburger „Tagespost " immer wieder
die Frechheit, die Genossen als „ blöde Hammelherde" zu
bezeichnen . Das wagt das Blatt einer Partei , welches
ihre Wähler schon bei der Hauptwahl , in dem einen Kreis
für einen ad e l i g e n I u n k e r , im andern für einen
protestantischen Bauernbündler und im
dritten Kreis für einen Freimaurer , der auf politi -
schem Gebiet ein Scharfmacher ist, an die Urne treibt .
Das wagt man , obwohl die Zentrumspartei für die Stich¬
wahl — Wahlenthaltung proklammierte , dabei
aber schon vorher in Karlsruhe den Fortschrittlern sagte,
daß man ihnen zu Hilfe kommt , im Oberland aber den
Sozialdemokraten erklärte , wenn ihr die Liberalen fallen
läßt , dann werden wir den Geck in Karlsruhe halten .
Wurde doch den Genossen an einzelnen Orten erklärt , man
hätte die Parole so gefaßt , daß die Zentrumsarbeiter
merkten/daß sie für Geck stimmen sollen .

Das Zentrum mag sich um seine eigenen Niederlagen
kümmern . Eine Partei , welche so viel Sitze verliert , muß
ihre Anhänger schon für eine „blöde Hammelherde" hal¬
ten, wenn sie es in ihrer Presse so darstellt, als wäre das
Zentrum die siegreiche Partei .

Das Zentrum geberdet sich gerne so , als wäre es die
herrschende Partei in Baden und als hätte die Sozial¬
demokratie nichts zu bedeuten. Dem gegenüber darf doch
darauf hingewiesen werden, daß wir in dem überwiegend
katholischen Baden , fast ebensoviel Stimmen
haben als das Zentrum . Noch ein Ruck, wie bei
der letzten Wahl , dann ist das Zentrum hinter uns , dann
gehören die Kreise Karlsruhe und Pforzheim unser
durch eigene Kraft und im Oberland geben wir die
Entscheidung darüber , wer die Kreise erhalten soll . Mit
aller Großmäuligkeit können die Zentrümler die Tatsachen
nicht verdecken, daß ihre Herrlichkeit auf tönernen Füßen
steht .

Was an uns liegt wird geschehen diese Macht zu bre¬
chen . Die Rachepolitik des Herrn Wacker, der Terroris¬
mus der aus allgemeinen Steuermitteln besoldeten Geist¬
lichen , die niederträchtige Methode, mit der das Zentrum
auch uns im Wahlkampf bekämpft hat , haben jedem die
Augen darüber geöffnet, wohin wir unter einer Zentrums¬
herrschaft kämen . Wir werden bis zur nächsten Landtags¬
wahl die Lücken in unserer Organisation füllen und dann
— im Oktober 1913 sehen wir uns wieder !

*

Daß Gen . Kolb mit seinem Artikel „offene Türen ein¬
rannte "

, können wir allerdings nicht finden . Wenn Gen.
Kolb aufforderttz, nicht aus Verärgerung über die Wacker¬
taktik den Zorn gegen die Liberalen bezw . den Großblock
zu wenden, so war das sehr angebracht, da von uns vor-
ausgeschen, daß es , wenn infolge der Konstellation
der Parteien im 9 . und 10 . Wahlkreis durch den veränder¬
ten Frontwechsel des Zentrums eventuell Karlsruhe und

aber eines , wenn Sie keine bestimmte Neigung haben, nur
kein Brotstudium ! Alles ist besser. Zum Beispiel in ein
Geschäft eintreten , in dem Sie gleich tüchtig arbeiten
müssen .

"
„Das wäre mir auch das liebste .

"
„Ich meine aber nicht bei Sporners seligen Erben,

Silvester ! "

Die beiden saßen noch lange zusammen. Silvester
wurde gesprächig , als er über feine Verlegenheit wegge¬
kommen war .

Und der Alte ließ ihn gewähren . Er gab ihm noch
manchen Rat für die nächste Zunkunft . Als Silvester
sagte, der Gedanke bedrücke ihn , daß er unter den ver¬
änderten Umständen die Hilfe seines Vetters in Anspruch
nehmen müsse, erwiderte Schratt , dagegen könne vielleicht
Rat geschaffen werden.

Er habe einen alten Freund mit Namen John White
aus Milwaukee, früher Hanes Weiß von Pirmasens . Er
lebe . in hiesiger Stadt und habe ihm einmal gesagt , daß
er für seinen Enkel einen Hauslehrer suche . Wäre die
Stelle noch frei , so könne Silvester sie erhalten ; aber auch
sonst würde sich schon etwas finden . „ Darum Kopf hoch ! "
sagte er . „ Die Sorge wird Sie nicht drücken . Und tut
Ihnen die Erinnerung an glückliche Stunden weh , dann
sagen Sie mit unserm Goethe :

„ Ich träumt ' und liebte sonnenklar ;
Daß ich lebte, wand ich gewahr.

"

Zwölftes Kapitel .
Am 6. Dezember kam ein Schreiben des Bezirksamts

zu Händen des früheren Bürgermeisters Kloiber von Erl -
bach . Es wurde von ihn: deni Ausschüsse bekanntgcgeben
ani Tage Mariä Enipfängnis , am 8 . Dezember. Der
Schüller war anwesend und hörte zu , als Herr Stegmüller
das Schreiben vorlas . „Der Wahl des Andreas Vöst wird
die Bestätigung versagt .

" Steguillller räusperte sich , als
er den Satz gelesen hatte . „Und jetzt kommen die Gründe, "
sagte er , «aber die brauch ' ich nicht vorzulesen, die gehen
bloß den Schüller an , wenn er sich beschweren will .

"

Sette 2.
Pforzheim verloren geht, Mißmut bei einzelnen Par ^genossen entsteht, die die Situation nicht überschauen . Di,Genossen im Oberland hatten mit solchen Eventuaütätennicht zu rechnen , da sie nichts zu verlieren , sondern nur ingewinnen hatten .

Jedenfalls hat der Gesamtausfall der Wahlen im gan.zen Reiche der von uns von jeher vertretenen AnschauungRecht gegeben , welcher Unistand die Debatte über di?Verhältnisse in Baden ivesentlich abkürzen dürfte.

veinrcde Politik.
Das rote Köln.

In der Geschichte Kölns hat eine neue Epoch» . begon¬nen . Ueber dem deutschen Rom flattert seit Montag stolzdie rote Flagge und kündet der ganzen Welt den Begineiner neuen Zeit . Der 22 . Januar war für Köln ein Ge.richtstag , den das Volk abhielt über die Partei , die bishexgeradezu unbesiegbar erschien, deren Uebermut keine Grein
zen mehr kannte und deren politische SchändlichkeitenzumHimmel schrien . Oft genug hat rnan fast daran verzwenfeit, daß das Zentrum in Köln überhaupt niederzuringen
sei ; ein trüber Fatalismus hatte sich weiter Kreist
namentlich der bürgerlichen Zentrumsgegner , bemächtigtder in dem Maße anwuchs, je mehr diese Partei von Wahl
zu Wahl ihre Gefolgschaft verstärkte. Und gerade darumhat der Sieg vom Montag wie eine Erlösung von schwerem
Alpdruck gewirkt. Der ungeheure Jubel , mit dem däß
Wahlergebnis ausgenommen wurde , griff auch hinüber aufdie b ü r g e rl i ch e n Schichten . Ueberall befreites Auf-atmen , und überall Freude und Stolz darüber , daß dem
heimtückischen und zähen Gegner nun endlich ein Stotzins Herz versetzt worden war .

Die Kölner Wahl hat eine Bedeutung , die über den
Wahlkreis weit hinausgeht . Hier sitzt der General -,
stab des Zentrums , hier ist das führende
klerikaleBlatt , hier thront ein hoher Kirchen -
f ü r st und von altersher ist man gewohnt, vorn „heiligenKöln" zu sprechen. Aber selbst in dieser Hochburg loird
nun das Zentrum geschlagen ; aus dem Zentrumsturmwird , um mit Karl Trimborn zu reden, die Kwne aus-
gebrochen . Das Zentrum verliert nach und nach alle jene
Wahlkreise, auf deren Besitz es so besonders stolz war , aufderen Behauptnug es großen Wert legte und die es mit
Zähnen und Klauen bisher zu verteidigen gewußt Hot : die
Wahlkreise der großstädtischen Intelligenz , die Krm.se mit
lebhaft pulsierendem politffchem Leben , wo das politische
Denken nicht völlig eingeschnürt werden kann in die vom
Kaplan oder vom klerikalen Blättchen vorschristsrnäßig
gelieferte Zwangsjacke. Vernunft oder Unvernunft — so
hieß es in einem der jüngsten Flugblätter des Zentrums— kämpfen in Köln um die Herrschaft. Die Wahl am
letzten Montag hat die Entscheidung geliefert.

Ungeheure A n st r e n g u n g e n hat das Zen¬
trum zwischen Haupt - und Stichwahl gemacht , um das
Kölner Mandat "

noch zu retten . Die Millionäre wurde »
mobilisiert , ganz einerlei , ob Juden oder Christen ; fast
sämtliche Standesorganisationen , sämtliche Beamtcnvcr-
eine und was sonch noch alles kreucht urtd fleucht im hei-
ligen Köln , sie alle wurden für den bedrohten ZentrumS-
turm auf die Beine zü bringen versucht . Fieberhaft an¬
gestrengt ist im schwarzen Lager Tag um Tag gearbeitet
worden. Mit unerhörten Kräften ist vom 12. bis zum
22 . Januar von dem mächtigen klerikalen Organisations¬
apparat gearbeitet worden ; kein Mittel ist unbenutzt ge¬
blieben. Das Zentrum wußte, was alles auf dem Spiele
stand. Die „B a ch e m i t e n" haben sich bisher , wo es
sich um den innern Streit im Zentrum handelte, stets in
die Brust geworfen und preisend mit viel schönen Reden
auf ihre rheinischen Hochburgen verwiesen. Noch jüngst ,
bei den Kölner Stadtratswahlen , machten die Bachem und
Konsorten viel Rühmens davon , daß ihre vielgeschmähte
Taktik des geschickten Lavierens , ihre „ Staatsmännischkeit "
allein imstande sei , die sozialdemokratische Hochflut zurück¬
zudämmen. Diese Waffen gegen die Roeren - Bitter -Kopp-
Richtung liegen nun zerbrochen am Boden. Triumphie¬
rend werden es diese Herren den Bachemiten ins Gesicht

„Mir brauchen's net z
'hören," meinte der Kloiber, „mir

hams uns bloß um dös z
' ' kümmern, daß a neue Wahl

ang ' setzt wer ' n muaß .
" •

. „I will, daß 's vorg 'lesen werd," sagte der Schüller.
Stegmüller sah zu ihm hinüber und schüttelte abmah¬

nend den Kopf.
„Wirklich , Herr Vöst, das is net notwendig, und warum

sollen wir 's tun ? "
„Warum ? Weil i koa Hoamlichkeit Hab '

." Der Schül¬
ler trat vor ; sein Gesicht war gerötet.

„Dös kam so raus, " sagte er, „als wenn i was zum
fürchten hätt '/ I sürcht ' dös Papier net, dös Sie in der
Hand Hamm , Herr Lehrer .

"
„Das glaub ' ich wohl, aber warum soll'S jetzt «ine Auf»

regung geben ? Warum soll ich das öffentlich vorlesen ?"
„Weil i net mit tua bei dem Versteckeng'spiel . Was

oaner über mi woaß, soll er sag'n, aber net verstohlenes ,
wie's bei die Spitzbuab 'n der Brauch is . I erfuach
Eahna , lesen 's de Schrift , Herr Lehrer ! "

„Wenn Sie wollen," sagte Stegmüller und sah den
Schüller noch einmal fragend an.

„I will 's .
"

„Also dann kommen die Gründe . Die Bestätigung
wird versagt, hat es geheißen:

„Das Bezirksamt findet sich als Aufsichtsbehörde zu
dieser Enffcheidung aus mehrfachen Gründen veranlaßt .
Gegen Andreas Vöst sind von Seite des verstorbenen
Pfarrers Held Anklagen erhoben worden, welche schwere
Bedenken gegen ihn wachrufen. Es wird darin behauptet,
daß Vöst feinen gebrechlichen Vater in abscheuerregendcr
Weise mißhandelt habe , und daß der Ankläger selbst die
Spuren der Verletzungen sah . Wenn nun auch diese Be¬
schuldigungen vor längerer Zeit erhoben und nicht bewie¬
sen wurden , haben sie doch erst jüngst Wirkungen hervor-
gerufen , welche die Auffickstsbehörde zwingen, der Wahl
die Bestätigung zu versagen.

Das Verhalten verschiedener Gemeindebürger zeigte,
daß Andreas Vöst bei vielen der Achtung entbehrt , welche
eine notiveudige Vorbedingung jeder Vertrauensstellung
ist. Zvdcni besteht die offene Gefahr , daß sich hierauf
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Weubem , daß sie hohle Renommisten gewesen sind . Das
^euer im Zentrumsturin , das ohnehin nach den Wahlen
Meder mit großer Heftigkeit angefacht wird , erhält durch

hen Verlust des Kölner Mandats neuen Ziindstoff.

Der Braunschweigische Landtag wurde am Mittwoch
einer sogenannten Thronrede eröffnet , in der die

Kahlreform, der das Dreiklassenwahlsystem bei direkter
und geheimer Wahl zugrunde gelegt ist, angekündigt
„urde . Der Herzog-Regent verlas selbst die Thronrede ,
;n der es u . a . heißt, der Landtag trete zu einer Zeit zu¬
sammen, wo die treu zu Kaiser und Reich stehende Be¬
völkerung Deutschlands mit ernstem Blick in die Zukunft
sehe , einer Zeit , in der manche Umstände davon zurück-

yalten könnten, air bewährten Einrichtungen des Staates
glenderungen vorzunehmen. Dennoch habe dies zu ge¬
schehen . — Die Reichstagswahlen scheinen cs dem Herzog -

Kegenten angetan zu haben, vor welchen es ihm ganz
,enrst" geworden ist .

Eine Wahlrechtsvorlage für das Herzogtum Braun -

schweig wird , nach einer den „Braunschw. Neuest. Nachr.
"

zugegangenen Information dem am Mittwoch, 24 . Jan .,
zusammentretenden Braunschweigischen Landtag zugehen.
Are sieht eine Reform des Wahlrechts auf Grund des Drei¬
klassenwahlrechts mit direkter und geheimer Abstimmung
vor . Im März 1910 erklärte der Braunschweigische Staats¬
minister v . Otto im Braunschweigischen Landtage , daß
innerhalb der Regierung über die Aenderung des Wahl¬
rechts beraten werde, daß man sich aber über die Form
öes neuen Wahlsystems noch nicht schlüssig geworden sei.
Kach zwei Jahren ist endlich diese Regierung auf das preu¬
ßische Wahlrecht als Muster eines Wahlrechtssystems ver¬
fallen ! Jetzt besteht die „Landesvertretung " in Braun¬
schweig aus 48 Abgeordneten, von welchen 15 die Städte ,
15 die Bauern und 13 die wahlberechtigten Berufsstände
(2 Geistliche , 4 Großgrundbesitzer, 3 Gewerbetreibende,
4 akademisch Gebildete und 5 Höchstbesteuerte ) in das
famose Parlament entsandten . Und nun glaubt die Braun¬
schweigische Regierung , das Volk mit dem preußischen Drei¬
klassenwahlrecht — allerdings bei direkter und geheimer
Stimmabgabe ! — zufriedenstellen zu können . Man sieht,
vre eine Regierung die Volksmasse einschätzt!

Je mehr Wähler , desto weniger Recht ! Das ist die
Parole der Junkersippe , in der preußischen Wahlrechts¬
frage. Die „Kreuzzcitung " schreibt , weil die diesmalige
Thronrede zur Eröffnung des preußischen Landtages nichts
über eine Abänderung des preußischen Wahlrechts enthalte ,
halte sich der König nach dem Scheitern des ersten Versuchs
d̂azu nicht mehr verpflichtet ! Die „Kreuzzeitung"

macht noch besonders geltend, daß man nach den Wahl-
.erfolgen der Sozial de mokratie im Reich und in
den Bundesstaaten nicht wünschen könne , daß sie sich
'
auch im preußischen Landtage noch stärker e i n n i st e.
Ueber diesen frechen Hohn wird man noch reden. Daß
übrigens der Hinweis auf die Sozialdemokratie nur ein
Vorwand ist , geht schon aus der Tatsache hervor , daß
in der Zeit , wo die Sozialdemokratie sich uin die preu¬
ßischen Landtagswahlen noch gar nicht kümmerte und noch
schr viel geringer an Anhängerschaft war , wo die Konser¬
vativen cs nur mit den Liberalen zu tun hatten , sie genau
ebenso einer Reform des preußischen Wahlrechts wider¬
strebten . Die Herrschaft im Preußenlandtag ist ja b a r e s
Geld für die Gesellschaft , und das Zentrum erhält sie
ihr noch!

Die Erbanfallsteuer soll durchgedrückt werden. Schein¬
bar von offiziöser Seite wird gemeldet, daß der Bundesrat
sich demnächst mit der Erbanfallsteuer beschäftigen wird ,
die deni Reichstage dann zugehen soll . Die verbündeten

Streitigkeiten ergeben, welche die Ruhe und die Ordnung
in der Gemeinde empfindlich stören müßten . Diese Be¬
fürchtung ist uni so mehr geboten, als es bereits zu Be¬
leidigungen und im Verlaufe derselben zu Raufereien ge¬
kommen ist , bei welchen Andreas Vöst unzweifelhaft der
Angreifer war . Es ist anzunehmen, daß die Bestätigung
den Anlaß zu neuen Zwistigkeiten bieten würde , welche mit
dem Ansehen eines Bürgermeisters unverträglich sind und
welche seine Autorität erschüttern müßten . Aus allen die¬
sen Gründen war die Bestätigung zu verweigern .

"

Stegnrüller legte das Papier vor sich hin.
„San 's jetzt ferti , und steht nix mehr drin ? " fragte

Der Schüller .
„I Hab ' alles vorgelesen.

"

„Nacha möcht' i no a paar Wort ' sag 'n über dös.
"

„Ja , aber . . .
"

„Du muaßt jetzt ko Aber net Hamm , Kloiber . I frag '
enk alle, wia 's da seid 's , is oana dabei, der dös glaubt ?"

Keiner gab Antwort . .
„Wenn oana was Schlecht 's g

'schg'n hat von mir , der
wllls jetzt sag'n . Vor meiner , daß i 's selber hör'

. Und
daß i mi verteidig ' n ko .

"

„Ma hat nia was g 'hört bis auf die letzt' Zeit , wo 's
den Streit geb ' n hat, " sagte der Zwerger .

Die andern schwiegen und zeigten auffällig , daß sie
die Sache nichts angehe. Sic schauten gleichmütig vor sich
hin oder sahen zuni Fenster hinabs .

(Fortsetzung folgt.)

>Regierungen werden versuchen , die Vorlage unter allen
Umständen durchzusetzen , da die Steuer zur Deckung der
Kosten der neuen Flotten - und der neuen Militärvorlage
bestimmt ist und sie nicht nur für das geeignetste , sondern
auch für das allein empfehlenswerte Mittel , die Kosten
der neuen Heeres- und Flottenverstärkung zu decken , ge¬
halten werden müsse . — Man scheint die Heeres- und
Marinevorlage auf diese Art dem Volke schmackhafter
machen zu wollen ! — Die „Deutsche Tageszeitung "

, das
Blatt für Kaiser und Reich , bemerkt in einem Leitartikel
zu der Sache : „Wollte die Regierung gegenüber dieser
Sachlage die Heeres- und Flottenvorlage mit einer Erb¬
schaftssteuer verkoppeln, so würde sie doch ungefähr das
unklügste tun , was sich überhaupt nur denken läßt ; und
sie würde die Wehrmachtsvorlagen vermutlich ernsthaft
gefährden.

" — Welche Angst haben die Krautjunker vor
der Erbschaftssteuer!

Freisinniger Rotkoller. Aus Fr a n k f u r t a . M . wird
uns berichtet: Zu Beginn der Dienstagssitzung der Stadt -
verordnetenversvmmlung gab es einen tragikomischen Zwi¬
schenfall . Von einem ungenannten Freund unserer Partei
waren den drei Stadtverordneten Brühne , Hüttmann und
Quarck, die bekanntlich bei den Stichwahlen Mandate er¬
rungen haben, Sträuße mit roten Nelken auf den Platz
gelegt worden. Der Präsident der Stadtverordneten , der
Freisinnige Justizrat Friedleben , ließ nun durch den Saal¬
diener dem Vorsitzenden der sozialdemokratischenFraktion
mitteilen , es sei nicht üblich , in solch demon¬
strativ er Weise Wahlsiege zu feiern . Die
ganze freisinndemokratische Fraktion schloß sich dieser An¬
sicht an und weigerte sich, den Saal zu betreten , ehe nicht
die roten Blumen entfernt seien ! ! Erst nach halbstün¬
diger Beratung einigten sich die Freisinnigen darauf , sie
wollten die Blumensträuße nicht als „ offizielle "

Huldigungen ansehen. Die Sitzung konnte beginnen.
So geschehen 1912 in der „freien " Stadt Frankfurt a . M.

Badische Politik.
Die Regierung und die jüngsten Papst -Erlaffe .
Vorgestern wurden in der Zweiten Kammer zwei

Drucksachen verteilt , die den Wortlaut der in der Budget¬
kommission abgegebenen Erklärungen desKul -
t u s m i n i st e r s Böhm zu dem Notu proprio Quan-
tavis diligentia (über den besonderen Gerichtsstand
der Geistlichen und dem Notu proprio Lacrorum
antistitum (über den A n t i m o d e r n i st e n c i d) ent¬
halten . Das erste sieht der badische Unterrichtsminister
als erledigt an . In der zweiten Erklärung wird fest¬
gestellt , daß das Notu proprio über den Antimodernisteneid
bei katholischen Geistlichen, die als Staatsbeamte angestellt
und beeidigt sind und deshalb der Beamtendisziplin unter¬
stehen , in ihre staatsrechtliche Beamtenstellung eingreift ,
da es neue disziplinäre Bestimmungen enthalte : nach den
bestehenden Staatsininisterial -Entscheidungen kann der
Erzbischof von den Mitgliedern der theologischen Fakul¬
täten nur die Ablegnung des Glaubensbekenntnisses ver-
langeir.

Dann erörtert der Minister den FreiburgcrUni -
versitätsstreit : der Staat habe gegen die ven der
theologischen Fakultät als Nachfolger für den verstorbenen
Vertreter der Pastoraltheologie Vorgeschlagenen Einwen¬
dungen erhoben, da sie den A n 't i m o d e r n i st e n e i d
geleistet hätten : dem Ministerium sei es gelungen , die
Meinungsverschiedenheiten zwischen Senat und Fakultät
für dieses Mal auszugleichen. „Das Ministerium war
sich aber bewußt — so heißt es dann wörtlich — , daß bei
künftigen Berufungen auf erledigte Professuren in der
theologischen Fakultät eine Ablehnung solcher Kandidaten ,
die den Antimodernisteneid geleistet haben, gleichbedeutend
mit der allmähligen Aufhebung der theologischen Fakul¬
tät sei : denn in wenigen Jahren wird es überhaupt keine
katholischen Priester mehr geben , die diesen Eid nicht ab¬
gelegt haben. Da aber das Unterrichtsministerium großen
Wert darauf legt, die katholische theologische
Fakultät , solange dies möglich ist , bei der Universität
Freiburg zu erhalten , glaubt es, schon bei diesem
Anlasse der Fakultät und dem Senat gegenüber klar und
deutlich aussprechen zu sollen , daß es künftighin bei
Berufung katholischer T h e o lo g i e p r ofe s -
soren dem Umstande, ob die vorgeschlagenen Kandidaten
ö ' it Antimodernisteneid abgelegt haben, eine
prinzipielle Bedeutung nicht mehr bei -
messen werde.

" Dem Erzbischöflichen Ordinariat in
Freiburg ist dagegen eine dahingehende Zusage nicht ge¬
macht worden, da dieses sich bisher noch nicht veranlaßt
gesehen hat , über die neue päpstliche Verordnung mit der
Regierung in Verhandlungen einzutreten .

Zum Schluß wird auseinandergesetzt, daß selbst eine
theologische Fakultät , deren Mitglieder durch den Anti -
modernistcneid wissenschaftlich gebunden sind , dank der
immerhin noch bestehenden Wechselbeziehungen mit den
andern Fakultäten für die Regierung von großem Wert
ist, sonst an Stelle der eingehenden theologischen Fakultät
ein Erzbischöfliches Seminar errichtet werden würde, auf
dessen Leitung und Besetzung die Regierung ganz ohne
Einfluß wäre .

Literatur .
Ueber den Aufstand auf Ponapc , der vier deutschen Beamten

4>as Leben kostete und zu einer Strafexpedition führte , die mit
der Verschickung des ganzen Stammes Jakos und der Erschieß¬
ung von 17 Eingeborenen 'endete , veröffentlicht Geh . Regierungs¬
rat F r i tz jetzt eine eingehende Darstellung . Geh. Rat Fritz war
der Vorgänger des ermordeten Bezirkschefs Boeder. Die Un¬
ruhen entstanden nach der Aufhebung des Lehenshstems (die
deutsche Verwaltung mußte dort im Stillen Ozean eine das
Land verwahrlosende Junkerherrschaft beseitigen !) , ivcil man
die focTt Jakoj gegebenen Zusagen nicht cinhiclt . Es kamen näm-
lich Kolonialbeamte hin , die nur afrikanische Verhältnisse kann¬
ten und hie glaubten , die Insulaner auf Ncgerart behänden zu
Nüssen . Weiter gibt Fritz aber den Kapuzinermissionaren die
Hauptschuld, die die Eingeborenen religiös zersplitterten und bis
pim Glaubenskrieg fanatisierten . — Segnungen der Kolonial-
politik ! Man muß die Australier bekehren und muß sie , denen
öle Natur den Unterhalt fast ohne Arbeit , gewährt , zur Arbeit
Kr das europäische Kapital treiben .

Die Roheit der Zentrumsgefinnung .
Aus der Heilanstalt Nordrach wird der Mann¬

heimer „Volksstimme" geschrieben : „Anläßlich der Stich¬
wahl im Kreise Offcnburg - Kehl , zu dem unser Ort
zählt, wurde seitens des Zentrums mit allen möglichen
Mitteln gearbeitet . Vor allen Dingen sah man hier den
Pfarrer W e st e r m a n n von N o r d r a ch arbeiten , der
selbst vor dem Wahllokal die Stimmzettel seiner Partei
verteilte und auch im Automobil den letzten Wähler her¬
beiholte. Sogar Hunde sah man mit dem Wahlzettel
des Zentrums herumlaufen , gewiß ein Zeichen , wie weit
dies heruntergekommen ist . Vor allen Dingen sah man
dem Herrn Pfarrer die '

ohnmächtige Wut an , als die
Patienten der Heilstätte im Automobil herbei¬
kamen , um ihr Wahlrecht auszullbcn , das ihnen der
„christliche" Herr bekanntlich hatte rauben wollen , denn
hier , sagte er sich, fällt keine Stimme für ihn . Und nun-
n a ch der Stichwahl , die die 4 0 H e i l st ä t t c n - I n -
fassen tatsächlich zugunsten des Liberalen
entschieden haben — er siegte bekanntlich mit nur

acht Sttmmen Mehrheit —, ist die Wut unter den Schwär»
zen Nordrachs eine große . Besonders hervorgetan hat sich
darin eine „fromme " Zentrumsgröße , der Kaufmann
Brau n , der seinen Hauptverdienst von den Pattenten der
Heilstätte hat . Dieser edel und „christlich " denkende Herr
ließ sich zu der unerhörten Roheit hinreißen , zu sagen :
Die Schwindsuchtskandidaten sollten in ihren Schwind-
suchtshütten bleiben, sie seien doch nichts wert usw . usw .
Die Patienten werden hoffentlich jetzt wissen , was sie von
so einem Manne und seiner Partei zu halten haben.

Bei solchen Anlässen zeigen die „frommen" Herrschaf ,
ten ihre w a h r e Gesinnung . Erst wollen diese
fanatisierten , intoleranten Zentrumshetzer den kranken Ar¬
beitern , die zum Teil dem Tode geweiht sind , ihr einziges
Recht rauben , und hinterher beschimpfen sie die Un¬
glücklichen »och aufs roheste nur deshalb , weil sic nicht
auch ins Horn der Zentrumspfafferei stoßen . Die Ew/
pörung über diese brutale schwarze Gesellschaft ist unter
den Patienten eine große, nachdem sic diese „Diener
Christi " von ihrer wahren Seite kennen gelernt haben .

"

Das Zentrum hat mit dem versuchten Wahlrechtsraub
an den Patienten in Nordrach seiner Sache sehr wenig
genützt . Es dürfte damit manchem die Augen geöffnet
haben über die christliche Gesinnung in Theorie und
Praxis .

flu$ dem Landtag .
Ueber die im Landtagsbericht erwähnten Widerwärttg -

keiten und Schäden bei Einquartierungen äußerten sich
die Abgg. Kurz (Soz . ) und B e ch t o l d (Soz .) und
gaben ihre letzten Erlebnisse bei der bei ihnen erfolgten
Einstellung von Dienstpferden bekannt , woraus hervor-
ging, daß die eingebrachte Interpellation völlig berechtigt
ist . Es wäre nur zu bedauern , wenn den billigen Forde¬
rungen von seiten der Regierung nicht entsprochen würde

Badischer Landtag.
Zweite Hammer.
8 . öffentliche Sitzung .

H . Karlsruhe , 25 . Januar 1912.

Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung um %10 Uhr.
Am Regierungstisch : Minister v. Bodman , Ministerial¬

direktor Glöckner , zwei Regierungs -Kommissäre.
Auf der Tagesordnung stand außer Anzeige neuer

Eingänge
1 . Beratung über die geschäftliche Behandlung

der der ersten Kammer vorgelegten Gesetz .
■ entwürfe

a ) die Abänderung des Wassergesetzes betr .,
d) die Abänderung des Berggesetzes betr .,
c ) die Abänderung des Rechtspolizeigesetzes vom 17. Juni

1899 betr .
2 . Mündlich e Berichte der Budgetkommission

und . Beratung über Teile des Budgets des
Ri i n i ft c r i u in s des Innern ( Hauptabt . IV ) für
1912 und 1913 und zwar :
a ) Ausgabe Titel VI und Einnahmetitel I : Eichwesen . Be .

richterstatter : Abg . Kopf,
b ) die Ausgaben unter §§ 1 und 2 des außerordentlichen

Etats von Titel XII : Heil - und Pflegeanstalten bei Kon,
stanz und Emmendingen . Berichterstatter : Abg . Dr .
Schofer.

3 . Begründung und Beantwortung der Inter »
pellation der Abgg . Nenwirth » . Gen ., die Q u a r -
tiervergütung für Dien st Pferde betr .

Zu Nr . 1 Abteilung a) schlägt der Präsident die Verwei¬
sung an eine aus 15—17 Mitgliedern bestehende Sonder -
Kommission vor . Das Haus ist mit dem Vorschlag einver.
standen.

Abt. d ) und c ) wird mit Zustimmung des Hauses an dir .
Justiz - und Verwaltungskommission zur Beratung und Erledi¬
gung verwiesen.

Abg . Kopf (Zentr . ) äußerte sich alsdann über das Eich »
wesen und führt aus , daß im Budget 89 380 Mk . eingestellt
wenden sollten zur Errichtung von 7 staatlichen Eichämtern und
zwar für die Städte Konstanz , Frei bürg , Donau »
eschingen , Offenburg , Karlsruhe , Mannheim
und M o s b a ch .

Abg . Breitenfeld (Soz . ) plädiert für Errichtung eines Eich¬
amts in Lörrach , da sich dies als ein Bedürfnis herausgestellt
habe.

Abg . Weißhaupt (Zentr . ) nimmt speziell die kleineren
Wein - und Bierproduzenten in Schutz und bittet die Re¬
gierung , unter Berücksichtigung des erschwerten Existenzkampfes
für Kleinbetriebe möglichst schonend zu Verfahren.

Abg . Koger (natl . ) schließt sich den Ausführungen des Vor¬
redners an und schlägt M ü l l h e i m zur Errichtung eines
Eichamtes vor.

Abg . Mansch (Soz . ) erklärt , daß , wie er gehört habe , ein
8 . Eichamt in Lahr errichtet werden solle . Er bittet die Re.
gierung , daß sie diejenigen Beanrten , die jahrelang ihren Dienst
bei den Eichämtern getan , auch in Zukunft dabei beschäftigen
solle .

Ministerialrat v. Witzleben erwidert den verschiedenen
Rednern , daß die Errichtung eines 8. Eichamtes nicht vorge¬
sehen ist . Dagegen müßten bis 1 . Januar 1913 sämtliche Bier¬
fässer geeicht sein, was durch die bestehenden Aemter zu ge-
schehen habe. Nach Erledigung dieses Punktes trat das Haus
in die Beratung ein über die

Ausgaben unter § 1 und 2 des außerordent¬
lichen Etats von Titel XII : Heil - und Pflege ,
an st alten bei Konstanz und Emmendingen ,
worüber

Abg . Dr . Schofer (Zentr . ) referierte . Er ist erstaunt , daß
im Voranschlag auch diesmal die Mittel für den Bau einer
Kirche beim Anstaltsbau in Ko n st a n z nicht eingesetzt seien .
Gleichzeitig fragt Redner an , ob ein Ueberschreiten der Bau-

forderung zu befürchten fei.
Abg . Benedep ( Fortschr . ) bittet die Regierung im Interesse

der beschäftigungslosen Bauarbeiter in Konstanz , die ettvas

zu früh eingestellten Arbeiten möglichst bald wieder aufzu»

nehmen.
Abg . Tietrrle (Zentr . ) bemängelt ebenfalls das Fehlen

der Mittel zum Bau einer Kirche und bittet die Regierung ,
nachträglich noch einen entsprechenden Betraa bewilligen zu
wollen.
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MKnsterialdirektor Glöckner erklärt , daß durch Erstellung

eine- großen - KestsaaleS tn der Anstalt bei Emmendingen
sowohl, als auch in WieSloch und Konstanz vorläufig
den kirchlichen Bedürfnissen beider Konfessionen Rechnung ge¬
tragen sei.

Äbg. Rösch (Soz . ) stellt sich auf den Standpunkt , daß in
Anbetracht- der zurzeit herrschenden Teuerung von einer Be-
willigung werterer Mittel für besagten Zweck Abstand genommen
werden möge, da ja , wie der Vertreter der Regierung selbst
bestätigt habe , der vorhandene Bctsaal völlig genüge.

Die als - letzter . Punkt der Tagesordnung behandelte
Interpellation der Abgg . Neuwirth u . Gen -, die
Oüarti .et Vergütung für Dienstpferdc betr . löste
eine lebhafte- Debatte - aus , da der zurzeit bewilligte Satz von
8 Pf . pro Pferd absolut unzulänglich sei in Anbetracht des
Schadens und rder Widerwärtigkeiten , die . der Ouartierhcrr
habe, besonders wenn man bedenkt , wie viel an Futtermitteln
verloren geht

' und. an Stalleinrichtungen beschädigt wird .
Schluß «der Sitzung 12 Uhr. Nächste Sitzung : Montag ,

29. Januar , nachmittags X4 Uhr.

WcdrtMlvadl -Sewegung.
Ttii Reick.

Was den Schwarzblauen eine Stimme wert ist.
Im Kreise Schwetz steht der Reichsparteiler v . Halem

mit dem Pijlen v . Saß - I a w o rs k i in Stichwahl , wo¬
bei ddm. letzten nur 3 Stimmen an der absoluten Majorität
fehlen . Am Montag erhielt ein jetzt in Essen-Ruhr an¬
sässiger Arbeiter , der auch bei der Hauptwahl in Schwetz
gewählt hat, ein Telegramm folgenden Inhalts :

- „Schivetzwcichsel 3.28 N . Senden , Euch telegraphisch 50
Mark . Ersuchen zum 25. Januar zur Stichwahl herzukommen.
Hierfür verloren gegangener Verdienst wird vergütet .' Krcisbenk.

"
Der .Spaß wird den geängstigten Schwarzblauen aller ,

mindestens 100 Mk. kosten . Und vielleicht wählt der Ar¬
beitet tncht -.mal wie er — soll .

Eine fortschrittliche Kapuzinerpredigt .
Den freisinnigen Ueberläufern , die am 20 . Januar

16 Wahlkreise dem schwarzblauen Block auslieferten , wid¬
met ' Theodor Wolfs die folgenden , nicht gerade liebevollen
Bemerkungen :

Man muß es gerade heraus sagen : die Art , wie die sort -
schrWlichen Wühler sich vorgestern in neun oder zehn Kreisen
benommen, sin Wirklichkeit sind es nicht neun oder zehn, son¬
dern.^ sechzehn . D . Red. ) ist einigermaßen skandalös, und
man" 'empfindet ein, Gefühl der Scham , wenn man die
Ziffern aus diesen Wahlkreisen liest. Daß die Nationallibe¬
ralen mit Konservativen und dem antisemitischen Pack , mit
dem Zentrum und >dem Bund der Landw . ihre schmutzigen
Geschäfte machen würden , haben wir alle vorher gewußt ,denn dieses Sammelsurium , das trotz all seinen pathetischen
Reden gang allein den Klerikalismus in Deutschland über
Wasser hält , und in das sich nur hier und da ein charakter¬
voller Politiker verirrt , ist überhaupt kerne Partei , sondern
eine Schöne für jedermann . Haben wir aber noch
ein Recht , dieses gefallene Mädchen zu schmälen , wenn ganz
ähnliches beim sogenannten entschiedenen Liberalismus
passiert , wenn angebliche Fortschrittler in Hersfeld-Roten-
bürg den Antisemitenhäuptling Werner , in Bautzen-Kmnenz
den Antisemiten Gräfe gewählt , und müßte man nicht diese
gesinnungslosen Ueberläufer mit Fußtritten hinausjagen
aus einer Partei , die doch Wert legt auf Sauberkeit ^ Bier
-Wahlkreise in Brandenburg und drei in Schlesien sind von
den Fortschrittlern bef konservativen Partei gerettet worden, .
i>m Mansfelder Svekreis haben dir Fortschrittler den dicken
Arendt aus dem See herausgefischt und in Harburg -Rotten -

. bürg verdankt ihnen der klerikale Welfe sein Mandat . Die
Zauch-Kelziger haben sich , w ie treu geduldige Haus - ,t i e r e, vor den Wägen .des: Herrn v . Oertzen gespannt . Und
den Ruppi -n-Templinern stifte man einen Waschlappen
als Bannextuch .

Der schwarzblaue Block wäre bald zu überwinden , würde
nur -die Dummheit nicht so unüberwindlich sein .

DaZchsind ungewöhnlich kräftige Worte . Möge diese'KennzWmung des Liberalismus durch das größte liberale
Blatt Wvtschlands seine Wirkung nicht verfehlen !

■ß
*

Dch sozialdemokratischen Wahlerfolge in Bayern .
Die soeben herausgegebene amtliche Statistik der

lReichstagswahlergebnisse ergibt in ganz überraschender
Weise die gewaltigen Erfolge der Sozialdemokratie und
Sinen kaum erwarteten Rückgang des Zentrums . Die
Statistik der abgegebenen Stimmen läßt viel klarer die
großen Verschiebungen in der Stimmung der Bevölkerung
erkennen, als die Mandatsziffern . Die Sozialdemokratie
ist seit den vorigen Wahlen von 237 897 Stimmen gestie¬
gen auf 328 768 ; das ist um 90 000 Stimmen oder um
38 Prozent , während die Bevölkerungszunahme in Bayern

fsins
'
Jahren nur 5 Prozent beträgt . Der Anteil der

Stimmen der Sozialdemokratie ist von 20,9 auf 27,1 Proz .
gestiegen . Das . Zentrum ging von 509 528 auf 471816
Stimmen zurück. Es hatte 1907 44,8 Proz . . der abge¬
gebenen Stimmen » diesmal nur noch 38,8 Proz . der!

gültigen Stimmen . — Die Liberalen aller Art sind von
250 8(31. auf 262 399 Stimmen gestiegen oder ihr Anteil
an den - abgegebenen Stimmen ist von 22,0 auf 21,6 Proz .
zurückgegangen. Diese Zahlen beweisen , daß es die So¬
zialdemokratie ist, die dem Zentrum den Boden abgräbt ,
während die Liberalen sich mühsam behauptet haben.

- Ein wertvolles Geständnis .
Die - „ Germania " veröffentlicht einen Kölner Brief über

die Niederlage des Zentrums . Da ist zu lesen :
Wenn nicht sofort am Tage nach der Hauptwahl einige

hundert rechtlvberale Männer , die den Ernst der Sachlage
durchschaut hatten , den Ausruf für Trimborn , ohne die Stel¬
lungnahme der liberalen Parteileitungen abzuwarten , ver¬
öffentlicht hätten , ioäre in der nationalliberalen Versamm¬
lung am Freitag nach der dort zum Ausdruck gelangten Stim¬
mung offen- die Parole für rot ausgegeben worden . Aber
inan durste diese rechtsli-beraleu Männer , die zu den geld -
kräftigsten der nationalliberalen Partei
zählen, nicht vor den Kopf stoßen und konnte bei der Parole

dis Stimmabgabe für den Wähler frei zu stellen, umso unge¬
hinderter detn ZentrmnShaß — denn der allein war die trei¬
bende Kraft der liberalen Rotwähler — freien Lauf lassen
und nahezu Mann für Mann den Sozialdemokraten wählen.

Also : KiäMaßgebenden in der Nationalliberalen Par¬
teiorganisation sind die Reichen , und die Reichen
sind fürs Zentrum ! .

Hur <lrr Partei.
„Arbeiterführer für Mittelbaden " betreffend . DenjenigenGenossen , die - noch Bestellungen auf den „ Arbeiterführer fürMittelbaden einsandten , teile ich mit , daß die ganze Auflage -be¬reits vergriffen ist, die gewünschten Exemplare mithin nicht mehrgeliefert werden ' können.

Oskar Tr inks , Parteisekretär .
8. badischer Reichstagswahlkreis . Ich ersuche die Vorstände

sowie Kassierer der Mitgliedschaften um sofortige Einsen¬
dung der Abrechnungen und des alten Materials , sowie der
Rechnungen -betreffs der ReichstagSwahl.

Otto Stier , KveiSkassier , Rastatt .
Glückwunschschreiben zu den Wahlsiegen der deutschen So¬

zialdemokratie gingen noch ein von der British Sozialist Partyaus den Filialen Paüdmgton in London W . . South Hackney,London, Westminster London.
Beleidigung des sächsischen Kriegsministeriums und eines

Obersten. Am, 26.. September v . I . brachte die „ Leipziger
Volkszeitung" « ine Notiz, -wonach der Oberstleutnant v . Boden-
Hausen - zum Obersten des Ulanenregiments in Oschatz befördert
sei . Dieses Regiment sei wegen scheußlicher Soldatenmißhand ,
lungen in ganz Deutschland bekannt geworden, und im Reichs¬
tage sollte über die Beförderung ein Wörtlein geredet werden.Es stellte sich aber heraus , daß hier ein Irrtum unterlaufen sei,da Oberst v . Dodenhausen von Borna nach Oschatz versetzt war .
Die „Leipziger . Volkszcitung" berichtigte daher ihren Irrtum ,aber .sowohl der KriegSminister als auch der Oberst stellten
Strafasttrag wegen Beleidigung . Ter verantwortliche Redak¬
teur -Genoffe : M ü -I l e r wurde daher zu 400 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt . ; I .

Kommunalpolitik.
Grötzingen, 25 . Jan . Unsere Ge -meinderatswah -

lcn finden am Samstag , 24 . Fahr . , statt . Die Wählerliste
liegt bis pt kommenden Dienstag zur Einsicht auf . Da fa
wohl bei der '

Dürgexausschußwahl wie bei der ReichstagSwahl
verschiedene Wähler nicht- in die Liste eingetragen -waren , wird
es sich empfchlcn, wenn sich jeder Wähler überzeugt , ob er in
der Liste

'
steht , ; ,Die Liste

' kann am Sonntag auch im „Löwen'
eingesehen werden :

Gewerkschaftliches.
Der Lchubmachrrstreik in Dindelfingen ( Württ . ) wurde

nach zwölfwöchiger Dauer für die Arbeiter erfolgreich -beendigt.
Erreicht wurde «ine, wenn auch kleine Erhöhung -der Akkord¬
sätze , Erhöhung der Stundenlöhne um 1—3 Pf . , ab 1 . Juli d . I .um einen weiteren Pfennig , Abschaffung der Ueberzeitarbeit ,
achttägige Lohnzahlung und sonstige kleinere Verbesserungen.
Sämtliche Arbeiter bis auf «inen werden wieder eingestellt;
außer fünf Arbeitern konnten alle die Arbeit wieder ausneh¬men. Die Firma verpflichtete sich , solange neue Arbeitskräfte
nicht einzustellen, wie noch Ausständige vorhanden sind . Eine
Verkürzung der Arbeitszeit konnte momentan nicht durchge¬
führt werden ; die Firma versprach aber , innerhalb eines Iah -
res die Arbeitszeit um eine halbe Stunde verkürzen zu wollen.
Besonders bemerkt sei- noch, daß nicht ein einziger Mann zum
Streikbrecher geworden ist .

Zum Streik im Schneidergewerbe in Aschaffenburg. Die
Einigungsversuche -des Gewerbegerichts-Vorsitzenden waren er¬
folglos. Die Unternehmer verlangten zunächst die Wiederauf¬
nahme der Arbeit durch die Gehilfen und wollten darnach erstden Tarif durchberaten . Die Arbeiter gingen darauf nicht ein.Der Kamps gäht somit weiter . Es wird dringend um Fern¬
haltung des Zuzugs gebeten.

Tarifabschluß in der sächsischen Steinindustrie . Die Sand¬
steinmetzen im Königreich Sachsen haben- einen schönen Erfolg
errungen . Sie konnten einen Normaltarif znm Abschluß
bringen , der für etwa 1000 Steinsetzern giltig sein wird . ES
fanden etwa 20 Sitzungen mit Vertretern beider Parteien statt.Die Vorlage der Unternehmer wurde in vielen Punkten umge¬
staltet , um dem Tarif eine Form zu geben, daß er von den Ar¬
beitern angenommen- werden konnte . Die Ortszuschläge betragen
für Dresden -Pirna 20 Prozent , für Leipzig 15 Proz .^ für
Chemnitz , Riesa, Plauen und Zwickau 8 Prozent .

Die Unternehmer mußten den Steinmetzen ein großes Ent¬
gegenkommen zeigen, sonst wäre im letzten Augenblicke der Tarif
noch gescheitert . Einige Unternehmer wollten nämlich mehrere
Lohnreduktionen einschmuggeln, was aber vorbeigelang. Für
das Schärfen des Werkzeugs wird den Steinmetzen 1 Proz . vom
verdienten Lohn vergütet . Unter allen Umständen wollten die
Steinmetz m e i st e r an der dreijährigen Tarifdauer sesthalten.
Dieser Vorschlag -wurde von- den Arbeitervertretern in bestimm¬
tester Form abgelehnt , man einigte sich auf « ine Tarifdauer von
2 Jahren . Der Abschluß des Normaltarifs dürste insbesondere
für die Steinmetzen im Maintal und im Maulbronner Gebiet
von großem Interesse sein.

Serichttreitung .
Schwurgericht Karlsruhe .

5. Totschlag .
Unter der ichweren Anklage des Totschlags stand heute der

46 Jahre alte
Glaser Johann Friedrich Bärmann aus Oberrößlau ,

wohnhaft in Pforzheim , vor den Geschworenen. ES
handelt sich um ein ernstes Verbrechen, das dem- Angeschuldigten
zur Last gelegt würde und das noch dadurch besonders gravie¬
rend erscheinen müßte , als die Tat des Bärmann sich gegen
deffen eigene Ehefrau richtete und deren Tod zur Folge hatte .

Den Vorsitz in dieser Anklagesache führte Landgcrichts-
direktor . Dr . D ölt er .

' Staatsamoalt Tr . Hafner amtete
als -Vertreter der Anklagebehörde, während Rechtsanwalt Dr .
K r a t t - Pforzheim die Verteidigung .des Angeklagten führte .

Rach der .erhobenen Anklage wurde Bärmanu beschuldigt ,
dgß er am 28 . Oktober 1911 , vorprittags zwischen halb und drei¬

viertel 8 Uhr, zu Pforzheim vor dem Hause Georgensteige ^
vorsätzlich einen Menschen getötet , die Tötung aber nicht
Ueberlegung aus geführt habe, indem er auf seine Frau Lnistgeb. Bott , verwitwete Braun , in der Absicht, sie zu tüten , auseinem Revolver drei Schüsse abseuertc , wovon einer die Luis,B rmann in den Rücken traf , Niere und Leber verletzte undnoch am Vormittag des gleichen Tages etwa um halb 12den Tod der Verletzten herbeiführte .

Der angeschuldigte- Bärmann erlernte das Schreinerhont,werk und kam auf seiner Wanderschaft im Laufe des Iah ». ,1908 nach Pforzheim . Hier fand er Wohnung bei der Mn -.
^ ulse Braun , geb . Bott , welche er im folgenden Jahre Heirat, -». .Dl« Braun hatte aus ihrer ersten Ehe 4 Kirrder , den 23 -Fwu ,alten Ausläufer Eugen Braun , der, wie auS früheren Zeitum,».Meldungen noch - bekannt sein dürfte , unmittelbar , n«A»em r.rKenntnis von dem Tode feiner Mutter erhielt , Selbstmord z.ging, den jetzt 18 Jahre alten Goldarbeitcrlehrling Karl Bra„«die im Sept . vor . Js . verstorbene 16jährige Tochter Klar» un»i>en nun 8 Fohre alten Sohn Richard Braun . In der « fc*Seit irnr die Ehe des Angeklagten eine friedliche; zu Braun,des Jahres 1911 wurden aber die ehelichen Verhältnisse « riter»ungünstige . ES kam sehr häufig zu Auseinandersetzungen diesich zu heftigen Streitigkeiten steigerten . Dies veranlaßte bWEh^ au Bärmann , am 3 . Juli vor . Js . von ihrem Manu,tregzuzi-chen und für sich und ihre Kinder eine eigene Wohnun .zu mieten . Sie -hatte die Absicht, sich von ihrem Manne scheide»zu lasten. Es war bereits am 7 . Juli vor . Js . ein Termineinem Sühneversuch anberaumt worden, der aber vergeblich BtrjIwf -

„
Die Ehescheidungsklage der Frau wurde beim Landgerichtanhängig . Sic stützte sich u . a . auch darauf , daß der Ebemannwiederholt vorbestraft sei , besonders auch wegen gefährlicherKörperverletzung, daß die Frau unter seinen Roheiten zu leidenhabe und daß er -häufig dem Trünke sich ergebe . Die Schuldan den ehelichen Zwistigkeiten darf Bärmann Mgemeffen wer.den. Er gab nicht genügend Geld für die Haushaltung her undüberließ es zum Teil seiner Frau , für den Unterhalt dermilie zu sorgen. Nicht genug damit , daß Bärmann den größtenTeil seines Verdienstes für sich verbrauchte, griff er auch nochdie bei der Sparkafle angelegten Ersparniste seiner Frau anund verbrauchte davon etwa 400 Mk. Die Frau beschwerte -

sich schließlich beim Bezirksamt über das Verhalten ihres Man,nes der Familie gegenüber. Bärmann wurde zunächst verwarnt .und später , weil diese Verwarnung keinen Erfolg hatte , mit5 Tagen Hast bestraft .
Am 20 . August kaufte sich der Angeschuldigte einen Re¬volver und 50 Patronen . Den Kauf suchte er damit zu er¬klären, daß er die Absicht gehabt habe, seine Frau unb einen

gewissen Heldmaier , von dem er annahm , daß er zu seiner Frauin Beziehungen stehe , und dann sich selbst zu erschießen . DiesenPlan brachte er jedoch nicht zur Ausführung - und eS darf auchwohl angenommen -werden, daß cs ihm damit niemals ernstwar . Der Ghefcheidungsprozeh hatte inzwischen seinen Fort¬
gang genommen und Bärmann mußte wohl damit rechnen , daß
derselbe zur Auflösung der Ehe führen würde . Er trug sich
offenbar deshalb mit dem Gedanken, seiner Frau etwas an¬
zutun .

An dem Tage , an welchem der Angeklagte die verhängnis¬volle Tat beging, war er schon in der Frühe aufgestanden und
hatte sich sonntäglich gekleidet . Er wohnte damals bei einer
Familie mit einem Arbeiter zusammen , der ihn frug , waS er
vorhabe. Bärmann erklärte darauf , er müsse nach Karlsruhe
zu einer Verhandlung fahren . Darauf steckte er seinen ge¬ladenen Revolver ein und entfernte sich , nachdem er gefriih-
stückt , auS seiner Wohnung . Vor seinem Weggehen beauftragte
er noch seine Logisgeberin , die Ehefrau Damm , seinen Lohn
im Betrage von etwa 28 Mk . cm seiner Arbeitsstelle in Dill-,
Wcihenstein zu erheben, da er nicht wisse , wann er zurück¬
komme . Von dem Gelde solle sich Frau Damm ihr Guthaben
abziehen. Kurz nach 7 Uhr kam der Angeklagte auf den Wochen¬
markt, um dort seine Frau zu suchen . Da er sie nicht fand,
stellte er sich in der Nähe -der Renchlinschule bei -dem Hinteren
Eingänge des Hauses auf , in welchem seine Frau damals
wohnte. Es dauerte nicht lange , bis seine Frau , ihren kleinen
Sohn Richard an der Hand führend , aus dem Hause heroustrat .
Sie bemerkte Bärmanu nicht und ging mit dem Knaben dir
Rosenstrahe entlang ; sie war auf dem Wege nach der Wohnung
des Privatiers Rößle , wo sie jeden Samstag Putzarbeiten zst
verrichten hatte . Der Angeklagte folgte seiner Frau und holte
sie auch bald « in . Er begleitete sie auf ihrem weiteren Wege
durch die Sofienstraße , das Pfrommergäßchen über di« St . Ge¬
orgenstraße bis zur St . Georgensteigc. Bärmann erzählte sei¬
ner Frau von einer Unterredung , die er mit seinem Rechts¬
anwalt gehabt habe und verlangte von ihr , eine von ihni ent¬
worfene Erklärung auf Zurücknahme der Ehescheidungsklage zu
unterzeichnen. Diesem Vorschlag « gegenüber verhielt sich die
Frau ablehnend , mit der Bemerkung, daß sie jetzt nicht in der
Lage sei , aus der Straße ein« Erklärung zu unterzeichnen. Dcr -
Angeklagte -wurde daraufhin aufbrausend , so daß schließlich beide,-
in erregtem Tone sich auseinandersetzten . Bärman -n nahm nun .
plötzlich den Revolver heraus und zeigte ihn seiner Frau ,
worauf dies« ihn aufforderte, - die Wafie wegzutun . Der Ange¬
klagte erwiderte darauf kein Wort , sondern richtete , als nun
sein« Frau Angst bekam und von ihm weg aus die andere Seit »
der Straße lief , den Revolver gegen dieselbe und gab drei
Schüff« ans seine Ehefrau ab. Darauf lief er davon, di»
St . Georgensteige hinaus , -sah aber noch, wie sein« Frau zu
Boden stürzte und auf der Straße liegen blieb. Der Vorfall
hatte sich etwa um %8 Uhr abgespielt.

Ter Angeklagte will über den - Verlauf des von ihm gegen
seine Frau verübten Attentates keine genaue Erinnerung mehr
haben. Er behauptete , es habe ihn , nachdem seine Frau es ab¬
gelehnt hätte , di« von ihm entworfene Erklärung zu unter¬
schreiben , eine große Wut erfaßt . ^ In diesem Zustande habe
er, ohne sich die Sache weiter zu überlegen, zunächst gegen seine
Frau geschimpft und dann -in der Richtung, in welcher dieselbe -
von ihm weggegang-en sei , geschossen. Daß er sie getrosten, Hab¬
er nicht gewußt. Ein Augenzeuge der Tat gibt an , daß wäh¬
rend des Gesprächs zwischen den Eheleuten vor dem Hause
St . Georgensteige 41 der Auge schuldigte plötzlich den Revolver
herausgezogen und ihn gegen die Frau gerichtet habe, welche
daraufhin aus die andere Seite der Straße geeilt sei . Bär -
mainn habe sofort geschossen und , als er sah , .

daß die
^ Frau

weiter ging , ihr nachgesprungen und von der Mitte der Straß »
auf eine Entfernung vün etwa 4 Schritte aufs neue gegen die
Frau gefeuert , -die dann zu Boden geiallen sei . Als die Fra «
sich dann «ufzurichten suchte , sei ihr Mann ganz nahe zu ihr
hingcgangen und habe ans nächster Nähe noch einen weiteren
Schuß auf sie abgegeben . Mit - diesen Aussagen stimmen di«
Angaben eines weiteren Zeugen übereiv iuy; aleichmlls die
auifefleniw gaeiw mit aygesehen hatte .
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Die Verletzte wurde durch die inzwischen herbeigoeilte
Polizei gleich nach Verübung der Tat in ihve Wohnung der.
bracht . Bei einem sofort vorgenommenen Verhöre erzählte sie ,
tatz ihr Mann ihr nachgegangen sei und nach einer kurzen Aus -
einandersetzung mit den Worten : „Jetzt schieß ich dich tot , du
2umpemnensch"

, auf sie gefeuert habe. Von ihrer Wohnung
laui Frau Bärmann auf ärztliche Anordnung sofort in das
Krankenhaus, wo eine Operation an ihr vorgenommen werden
sollte . Sie starb aber dort schon um halb 12 Uhr. Die Unter -
üchung der Leiche ergab , -daß einer der drei Schüsse der Frau
ln den Rücken gedrungen war , die linke Niere und die Leber
uirchbohrt hatte . Die Verletzung war eine absolut tödliche.

Einige Zeit nach der Tat kam der Angeklagte die St . Ge»
ngensteige wieder -herunter , jedenfalls um zu sehen , was aus
--einer Frau geworden sei . Diese hatte man inzwischen fori -
geschafft gehabt . Der Angeklagte ging nun nach der Auer-
wücke. Dort wuvde er von einem Unbekannten angesprochen,
ßdr ihm mitteilte , daß seine ( BärmannS ) Frau erschossen wor¬
den sei. Der Angeschuldigte kümmerte sich gar nicht weiter um
diese Mitteilung und kehrte kurz darnach in der Wirtschaft zur
„Reuen Welt " ein , wo er mehrere Glas Bier trank. Er ging
dann etwa um halb 10 Uhr nach Dill - Weißenstein . Auch dort
besuchte er zunächst eine Wirtschaft , um später sich in daS Ge¬
schäft seines Meisters , bei dem er damals arbeitete , zu begeben.
Er erklärte diesem , er wolle mit der Arbeit aufhören und man
möge ihm seinen Lohn ausbczahlen . Während sich der Arbeit¬
geber Bärmanns in seine Wohnung begab , um den Lohn für
diesen auSzuvechnen , erschien in der Werkstätte der Polizei -
disner von Dill -Weißenstein und verhaftete auf Veranlassung
der Pforzheimer Kriminalpolizei den Angeklagten . Bärmann
ging willig mit . Nachdem beide eine Strecke Weges gegangen
waren, krachte plötzlich dicht neben dem Polizeidiener ein
Hchuß . Bärmann hatte mit seinem Revolver diesen Schuß in
der Richtung nach dem Erdboden abgegeben . Er tat dies , um
den Polizeidiener zu erschrecken und die Flucht ergreifen zu
können . Er sprang über die Nagoldbrücke in der Richtung nach
Brötzingen. Der Polizeidiener verfolgte ihn sofort , hatte den
Angeschuldigten aber bald aus den Augen verloren . Bärmann
durchwatet« bei Brötzingen die Enz , was dem ihm folgenden
Polizisten entgangen war , der glaubte , der Flüchtling habe
seinen Weg nach Brötzingen genommen .

Der Angeschuldigte war in der Richtung seiner Flucht nach
Wallbcrg gelangt und begab sich dort in eine Restauration . Er

5 trank zwei Flaschen Bier und lud den gerade anwesenden Feld -
1 Hüter ein , mit ihm ein Glas Wein zu trinken . Er ließ dann
f einen Hundertmarkschein wechseln , um seine Zeche zu begleichen .

Während er gerade dabei saß, die dritte Flasche Bier zu leeren ,
erschienen im Lokale zwei Schutzleute , die ihn alsbald fest-

nahmen. Bärmann leistet« keinerlei Widerstand , erging sich
ober in Schimpfworten über seine Frau . Bei der Durchsuchung
wurde ihm der Revolver mit fünf leeren Patronen abgcnom -

1 men. Eine Reue über seine Tat zeigte der Angeklagte nicht,
t weder in der Voruntersuchung noch bei der heutigen Verhand¬

lung. Nachdem er sestgenommen war . sagte er zu den Schutz¬
leuten : „Es ist mir alles ganz gleich, mehr wie mein Leben

kostet es doch nicht.
"

,' Nach dem heutigen sehr umfangreichen Bewcrsergebmsse
erachteten die Geschworenen Bärmann in vollem Umfange der

Anklage schuldig. Sie bejahten deshalb die auf Totschlag ge¬
richtete Schuldfrage . Auf Grund dieses Wahrspruches erkannte
der Schwurgerichtshof gegen den Angeklagten unter Anrechnung
'ton 2 Monaten Untersuchungshaft auf

12 Jahre Zuchthaus
and 10 Jahre Ehrverlust .

Zwölf Jahre Zuchthaus gegen einen Verzweifelten .
Vor dem -Sichtvurgericht zu Essen wurde dieser Tage die

Tragödie eines Arbeiterlebens zu Ende geführt . Im Oktober
vor . Jahrs hatte der Anstreicher Albien auf den Vertrauensarzt
der Malerinnungskrankenkasse Dr . Schneider einen Revolver -

schuß abgegeben , der den Arzt schwer, aber nicht tödlich verletzte.
Albien tvar stark lungenleidend und dteserhalb schon mehrfach
in Lungenheilstätten gewesen . Auch im Oktober fühlte er sich
krank und wurde von einem Arzte arbeitsunfähig geschrieben.
Die Krankenkasse überwies ihn dem Vertrauensarzt « , lder den

kranken ohne weiteres gesund schrieb . Das

System der Krankengelddrückerei soll in dieser christlich be.
Herrschten Kaffe sehr stark ausgebildet sein . Albien brachte
lmmmehr die Atteste eines Spezialarztes für Lungenkrankheiten
Md die des Kreisarztes bei , die ihn beide für arberts -

uufähig erklärten . Darauf wollte ihn Dr . Schneider
ins Krankenhaus schicken, womit Albien aber nicht einverstan¬
den war . Krankengeld bekam er dann nicht. Und nun tauchte
der Gedanke in dem Manne « uf , sich an dem Arzte zu rächen.
Er kaufte sich einen Revolver und schoß eines Nachts auf den
von der Jagd heimkehrenden Arzt . Nachher stellte er sich selbst
der Polizei . — Ein Sachverständiger erklärte den Mann ( der

unorganisiert war ) nach der ethisch -moralischen Seite für defekt.
TroP -em erkannten die bürgerlichen Geschworenen auf 12 Jahre
Zuchthaus wegen Mordversuchs . Der Verurteilte ist so hin¬
fällig, daß er das Zuchthaus nicht mehr lebend verlassen wird .

Hhs den Lande.
Dnrlach.

■—> Deutscher Holzarbeiterverband . Unsere Generalver¬
sammlung findet dieses Jahr am 28 . d . M . im „Darmstädter
Hof "

, mittags 2 Uhr. statt . ES ist jedem Kollegen möglich ge¬
macht, daselbst anwesend sein zu können. Hier gilt es , zu loben
oder zu tadeln und neue Richtlinien fiir das kommende Jahr
,u ziehen . Das Leben ist sehr ernst und verlangt ganze Strei -
ter. Deshalb ist es Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen .
(Siehe gestriger Vereinsanzeiger .) .

Ettlingen.
— Die Generalversammlung des sozialdemokratischen Ver¬

eins am Sonntag Mittag findet nicht in der „Blume ", sondern
in der Brauerei Hensle statt .

» astatt.
— Vom Bürgerausschuß . In zwei Bürgerausschußsitzungen

«n 16. und am 23 . Febr . beschäftigt sich unser Bürgerausschuß
- « it der Beschlußfassung -darüber . ob gegen die Firma Heinrich
- Regler Söhne hier , deren Senior dem hiesigen Gemeinderat

äugehört, ein Rechtsstreit geführt werden soll oder nicht. Den
Nnlatz dazu bot folgendes :

Di « Stadt Rastatt hatte -der Firma Koch hier,zur Erbau -
• sg eines Einfamilienhauses für einen Offizier freihändig
einen Bauplatz um 5 Mk . pro Quadratmeter verkauft . Dies

SeM o .
patzt« de- Firma Degler nicht in den Kram . Sie sorgte dafür ,
daß der Verkauf ungültig blieb uttib der Bauplatz öffentlich ver¬
steigert wurde . Bei

^
der Versteigerung trieb die Firma Dcglerden Preis in die Höhe urrd blieb mit 7 Mt . pro Quadratmeter

die Höchftbietenide und brachte sich so in den Besitz des Platzes .Der Grund kann nur als Konkurrenzneid bezeichnet werden,denn der betr . Offizier wollte nicht von der Firma Deglerbauen lassen, die Firma Koch kam dadurch um die Arbeit . An
die Erwerbung des Bauplatzes war nun kontraktlich die Be.
dingung geknüpft , daß innerhalb eines Jahres , bis 1 . Januar1912 , der Bauplatz überbaut fein müsse, sonst würde dieser wie -
der an die Stadt fallen und nrüßten außevdeni noch 2000 Mk.
Konventionalstrafe gezahlt -werden . Diese Bestimmung im
Vertrag genierte aber die Firma Degler nicht im geringsten .Die Zeit verstrich, ohne batz ein Spatenstich gemacht wuride,
trotzdem -die Firma Degler seitens des Gemeinderats fast
flehentlich gebeten worden war , doch -die Bedingungen einzu¬
halten . Erst als der Gemeinde rat Ernst machte und den Dü »
gerausschuß um Genehmigung der Mittel zur Führung eines
Rechtsstreites gegen Degler ersuchte, beguemte sich die Firma
dazu , mit -dem Bau eines Hauses zu beginnen . Gleichzeitig
vrhöhnte die Firma aber auch den Gemeinderat Rastatt damit ,
daß sie 25 Arbeiter mit Hacken und Schaufeln aufs Rathaus
sandte und dort die Arbeiter erklären ließ , daß sie durch -das
Vorgehen der Stadt brotlos geworden seien . In -der Bürger «
ausschußsihung vom 16. d . M . wurden nun in stundenlanger
Debatte das Verhalten -der Firma Degler gebührend beleuchtet.
Hauptsächlich tvar es Herr Landtagsabg . Dr . Vogel , der das
schädliche Treiben der Firma -brandmarkte und zeigte , -wie es
diese Firma verstanden -hat , sich aus Kosten der Stadt Rastatt
Vorteile zu verschaffen und wie dieselbe heute tatsächlich in
bezug auf Baugelände ein Monopol hier hat . Aber auch Herr
Vogel mußte zugeben , -daß die Stadtverwaltung selbst der Firma
Degler dazu verholfen habe.

Es war ergötzlich, anzuhören , wie '
sowohl von Gemeinde¬

räten als von Ausschußmitgliedern erklärt wurde , daß sie beim
Verkauf von städtischem Gelände Fehler über Fehler begangen
-haben . Wenn Selbsterkenntnis der erste Schritt zur -Besserung
ist , so wäre dies imt Interesse der Stadt Rastatt zu begrüßen .
Ganz besonders interessant war es noch , zu vernehmen , daß die
millionenreiche Firma Degler für den als städtische Hypothek
eingetragenen Preis des Bauplatzes nur 4 Proz . Zinsen zahlt ,
während gewöhnliche Sterbliche 4V, Proz . zahlen müssen. Trotz
alledenk aber konnte sich am 16. der Bürgerausschuß zu keiner
Tat aufschwingen . Die Firma Degler . die ein ganzes Jahr
verstreichen ließ , ohne ihre eingegangenen Verpflichtungen zu
erfüllen , ja die -denGemeinderat auf sein« Bitte , doch den Ver¬
trag zu erfüllen , noch verhöhnte , erhielt nochmals acht Tage
Zeit , um der Stadt einen Vorschlag , um die Sache im Guten
aus der Welt zu fckaffen , zu machen . Die Firma Degler hat
nun auch -einen Vorschlag gemacht . Sie behält -die Bauplätze ,
erhält ein Jahr Bauzeitverlängerung und baut an Stelle eines
Einfamilienhauses , wie im Vertrag vorgesehen , ein dreistöckiges
Doppelwohnhaus , außerdem zahlt sie an die Stadt 1000 Mk.
Entschädigung . Daß die Firma Degler dabei ein glänzendes
Geschäft macht, liegt auf der Hand , denn anstatt daß sie den
Platz zurückgeben und 2000 Mk. Strafe zahlen mutz, darf sie
nun ein viel rentableres Doppelwohnhaus an Stelle des Ein .
jamilienhauses setzen, behält den Platz und zahlt keine Strafe ,
denn die 1000 Mk. können unmöglich als solche bezeichnet wer¬
den, weil doch das Doppelwohnhaus mindestens das zehnfache
der Firma mehr einbringt . Unser -Bürgerausschuß nun sagte
doch Ja -und Amen zu diesem Vorschlag der Firma Degler , von
den Anwesenden stimmten 45 dafür und nur 13 dagegen. Es
mag dies Wohl zum größten T-eil mit daher rühren , weil die
Firma Degler den ganzen Bürgerausschuß , wie man so zu sagen
pflegt , in >der Tasche hat . Die Mehrzahl der Mitglieder sind
eben von der Firma Degler in gewissem Grade abhängig und
können sich nicht erlauben , gegen diese Firma aufzutreten , ohne
ihre Existenz aufs Spiel zu setzen. Eine gründliche Erneuerung
des Bürgerausschusses bei der Neuwahl im Frühjahr 1912 ist
-deshalb dringend nötig .

Baden -Baden .

t toe*1 tvir auch vhne seinen Segen am Ort vor¬wärts kommen werben .
* Eppingen , 24. Jan . In dem Orte R . des Amtsbezirk «

Lppingen war in der Nacht , die dem Wahltag voranging , überdem Eingang des Schulhauses , in welchem sick, auch die Lehrer-
Wohnung -befindet , ein großes Plakat mit knallrotemJtanb angebracht worden . In -großen Buchstaben war zulejett : „Kommt Kinder , lernet die Furcht -des Herrn " und amSchluß : ,Mahlt also den Sozialdemokraten Harter "

. Alle,dm vorbeigingen , sowie die Kinder , die zur Schule mußten
'
,sahen und lasen es , nur -der Lehrer hatte keine Ahnung , daßfem Eingang festlich geschmückt sei. Als er endlich währenddes Bormittags aufmerksam gemacht wurde , fragte er die

Schüler : „Wer kann sagen , wer das Plakat hinaufgehängt hat ? "
Niemand wußte etwas davon . „Warum habt ihr mir das nichtsogleich beim Beginn des Unterrichts gesagt ? " Es meldete sichein Knabe, um sich und seine Mitschüler zu entschuldigen :
„Herr Lehrer , wir haben g 'meint , Sie häbens hinbäppt ! " Der
Lehrer fuhr hierauf fort im Leseunterricht .

* Bonndorf , 24 . Jan . Wie aus früheren Zei -tungsmcldungcnnoch erinnerlich , hatte sich seinerzeit ein gewisser HermannMa , er Mit einem hiesigen Mädchen verlobt und unter Büra -
tchafl des Schwagers dieses Mädchens ein Bauerngut in Voll gc .
kauft. Als es an die Heirat ging , verschwand der Bräutigam ;er hatte dazu allen Grund , denn er war verheiratet und Patervon drei Kindern . Für seine in unserer Gegend verübten Be¬
trügereien erhielt er jetzt von dem hiesigen - Schöffengericht
fünf Monate Gefängnis .

* Auggen , 26 . Jan . Mehrer « im Walde bei Bögisheim be¬
schäftigte Holzhauer fanden gestern die Leiche eines Mannes
an einer Kisfer hängend . Der Tot« hat zweifellos Selbstmord
begangen . Man glaubt in ihm den seit Sommer vermißten
Feldhüter Schneider gefunden zu haben .

* Billingen , 25 . Jan . Ein hiesiger Handelsmann , dessen
Frau und -drei Kinder erkrankten kurz nach dem Mittagessen
unter Vergiftungserschcinungen . Die Ursache der Vergiftung
konnte noch nicht festgestellt werden . Die Kranken befinden sich
nicht in Lebensgefahr . Von seiten der Gerichtsbehörde wurde
eine Untersuchung eingeleitet .

* Singen a. H., 25 . Jan . Auf tvas für Mittel die Schmugg¬
ler verfallen , um Waren unverzollt über die Grenze zu bringen ,
zeigt folgender Vorfall . Dieser Tage passierte ein Italiener
mit einer Ziehharmonika die Zollstellc . Man intemssierte sich
dort fiir das Musikinstrument und wünscht«, daß der Italiener
etwa » Vorspiele. Er war dazu jedoch außer Stande , -denn er
hatte die Ziehharmonika vollständig mit Schweizer Stumpen ge¬
füllt .

* Pfullendorf , 23 . Jan . Eine aufregende Szene
spieltö sich vorgestern hier auf dem Friedhof bei einer Beerdi -
gung ab. - Nachdem der Geistliche die Trauerrede gehalten , sollte
der Sarg in die Diese gelassen werden . Der Versenkungsapparat
funktionierte jedoch nicht, offenbar , weil das Grab nicht weit
genug auSgehoben war . Während nun der Totengräber
Eifele den Versuch machte, den Apparat in Bewegung zu
bringen , -wurde er von einem Schlaganfalle betroffen .
Man schaffte den Mann in bedenklichem Zustande in das Kran¬
kenhaus.

* Radolfzell , 24 . Jan . In den Pfingsttagen am 25 ., 26. und
27. Mai 1912 findet hier der Verbandstag der badischen Steno .
graphenverbandes Gabelsberger statt , verbunden mit
einem Wettschreiben in den verschiedenen SchnelligkcitSstufcn .

II

— Die hiesige Stadtgemeinde hat unter den Gemeinden des
Landes den größten Waldbesitz . Die städtischen Waldungen
umfassen über 5100 Hektar Fläche und haben einen Steuer -wert
von nahezu 7 Millionen Mark . Der Gesamtholzbeftand beS
Stadtwaldes ist auf 1 830 520 Festmeter geschätzt und der für die
Waldungen der früheren Gemeinde Lichtental auf 394 740 Fest¬
meter , zusammen also 2 225 360 Festmeter . Der jährliche Holz-
abgabesatz beträgt 41000 Festmeter .

— Merknrbahn . Das Projekt der Bergbahn auf den
Merkur Hai -die staatliche Genehmigung erhalten . Der
Stadtrat -beauftragte deshalb das städtische Betriebsamt mit -dem
Vollzug der weieren Arbeiten .

Offenburg.
— Freie Turnerschast . Am Sonntag , 38 . d. M -, nachmittags

VS Uhr findet im Gasthaus zum „Schützen " unsere Generalver .
sammlung statt . Es ist Ehrenpflicht , daß die aktiven und passiven
Mitglieder in der Generalversammlung erscheinen . Jeder muß
sich in den Dienst der guten Sache stellen , -um unserer Freien
Turnerschaft mehr wie es bisher geschah, Mitglieder zuzuführen .
Es ist auch Pflicht der organisierten Arbeiterschaft , soweit sie
Turner sind , daß sie aus den bürgerlichen Turnvereinen aus¬
treten und der Arbeiterturnbe -tvegung -beitreten . Vieles kann
geleistet werden , wenn die Arbeiterturner , die -heute noch in
bürgerlichen Turnvereinen sind, in die Freie Turnerschast ein«
treten .

— Unfall . Mittwoch Vormittag wurde der 18 Fahre alte
Landwirt H u g aus Zell -Weierbach von einem leeren Wagen ,
den er führte , in der Weimgartenstrahe überfahren . Der
junge Mann wollte das scheu gewordene Pferd aufhalten , wurde
aber von diesem zu Boden gerissen und der Wagen ging ihm
über die Brust ; außerdem erhielt er noch einen Hnfschlag ins
Gesicht. Der Bedauernswerte liegt im hiesigen Krankenhause
im Sterben .

— Der Unfall in der Weingartenstraße hat den Tod des
18jährigen Hug aus Zell -Weierbach herbeigeführt .

Leopoldshafen , 34 . Jan . Eine Ungehörigkeit , die gleich¬
zeitig aber eine recht merkwürdige Auffassung über kulturelle
Fragen verrät , ließ sich ein hiesiger Lehrer zu schulden kommen,
indeni er zu den Schulkindern sagte : „Solange die Arbeiter
noch mit Stehkragen ins Geschäft gehen könnten , sei die Not
noch nicht groß .

" Ein anderer hiesiger Bürger (Dragoner ) ist
auf die Sozialdemokraten ebenfalls schlecht zu sprechen. Wenn
wir auf sein« beleidigenden Aeutzerungen nicht weiter eingehen .

Landwirtschaftliches .
Ein Mittel gegen die Maul - und Klauenseuche . Nach den

vielen Zeitungsartikeln , welche über die Erfolge des von Prof .
Hoffmann erfundenen Mittels zur Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche „Euguform " geschrieben wurden , sei das Ergeb¬
nis mitgeteilt , das in der Gemeinde Merklingen durch An¬
wendung des genannten Mittels erzielt wurde . In neun ver¬
seuchten Ställen wurde „Euguform " angewandt und die er¬
krankten Tiere täglich zum Teil wiederholt einer Heilbehand- -
lung unterzogen . Das „Euguform " wurde mittels einer ein¬
fachen Spritze in die durch die Seuche erkrankten Stellen des
Körpers eingcspritzt oder als Salbe auf die wunden Stellen
gestrichen. In jedem einzelnen Fall , in welchem «in Tier in
dieser Weise behandelt wuvde , trat noch am selbigen Tag , sowie
am darauffolgenden eine derartige Besserung ein , daß -die Tiere
wieder anfingen , zu fressen . Nach spätestens 6—8 Tagen hatten
die Tiere ausnahmslos vollständig geheilt .

»euer vom rage.
Zugentgleisung.

Magdeburg , 25 . Jan . Auf -dem hiesigen Bahnhofe cnt«;
gleiste von dem Eilgüterzuge 6035 aus nicht erkennbarer Ursache
mehrere mit Vieh beladene Wagen . Nnige wurden umge .
warfen und eingedrückt, andere auf die Seite geschoben. Bon
etwa 60 Schweinen wurde die Hälfte getötet . Personen wurden
nicht verletzt. Der Personenzug ^Setvieb konnte ohne erhebliche
Störungen aufrecht erhalten werden . Der Materialschaden ify
bedeutend.

17 000 Kronen erschwindelt.
Innsbruck , 25. Jan . Auf dem hiesigen Postamte erschien

gestern nach Eintreffen der Post ein Mann in der Uniform eines
Postboten und forderte von dem Beamten die eingelaufencn
Postsendungen , um sie weiter zu besorgen . Der -Beamte hän¬
digte dem vermeindlichen Postboten einen Postsack aus , der
u . a . einen Geldbrief von 17 000 - Kronen enthielt . Später
tellte sich -heraus , daß der Betreffende ein Schwindler -war . Die
Nachforschungen nach dem Schwindler und dem Geld « waren
bisher vergeblich.

Schweres Erdbeben.
Athen , 23. Jan . Die Insel Zante ^ die zuletzt vor 20 Jahren

durch « in Erdbeben schwer hcimgesucht wurde , ist gestern wieder
von einem -heftigen und andauernden Erdbeben erschüttert wor¬
den . Biele Häuser in Städten -und Dörfern sind geborsten oder
eingeqtürzt . Ein Teil des Gefängnisses und der Festung wurde
beschädigt. Die elektrische -Beleuchtung wurde unterbrochen. Die
Zahl der Opfer scheint trotz der Heftigkeit des Erdbebens ge¬
ring zu sein . Die Bewohner lagern -im Freien . Die Regierung
üudte ein Pionier - Bataillon sowie zahlreiche -Geldmittel .

Schwere Schäden infolge des Erdbebens tverdcn auch von den
übrigen yontschen Inseln und von der Rord -Ojtküite des Pew .
honstes sowie von Actolien gemeldet .
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Mr der Stadt.
* Karlsruhe, 26 . Jan.

„Ein Mordspatriot".
Zu unserm Artikel in gestriger Nummer „Ein

Di o r d s p a t r i o t " erklärt Herr Kohlenhändler A.
Thoma , Augartcnstratze 49 , daß die in besagter Zu¬
schrift enthaltenen Behauptungen , daß er in der „Walhalla "

seine Freude darüber geäußert hätte , daß die Sozialdemo¬
kratie unterlegen sei, und daß „jeder Sozialdemo '
krat totgeschossen gehöre " auf Unwahrheit
beruhen. Herr Thoma war , wie er behauptet , wohl in der
„Walhalla "

, aber derartige Bemerkungen mit Bezug auf
die Sozialdemokratie habe er nicht gebraucht. , Er könne
dafür vier Zeugen beibringen . Es mag sein, daß ein Zu¬
hörer einige Bemerkungen eines Kriegsveteranen , in denen
auch der Ausdruck totschießen vorkam, falsch verstanden
und auf die Sozialdemokratie bezogen hat . Unsere Be¬
merkungen über Herrn Thoma sind also hinfällig .

Der Rezitationsabend der freien Jugend
der am Mittwoch im Nebenzimmer der „ Wacht am Rhein" statb
fand, hatte viele Jugendliche sowie auch ältere Genossen herbei-
« lockt . Der Rezitator war der bekannte, in Arbeiterkreisen so
bÄiebte Schauspieler Herr Walkotte aus Berlin . Im ersten
feeile seines Programms brachte er einig« Gedichte und eine
siriegsnovelle von dem verstorbenen Schriftsteller v . Liliencron
zu Gehör . Ter heitere Teil , der aus einigen Gedichten und Er¬
zählungen moderner Schriftsteller zusammengefatzt war und
von Herrn Walkotte mit so natürlichem urwüchsigen Humor vor¬
getragen wurde , fand besonders bei den Jugendlichen lebhaften
Beifall. Mit dieser Veranstaltung hat die Freie Jugend wieder
bewiesen , wie sie bestrebt ist , der schulentlassenen Jugend Unter¬
haltendes und zugleich Bildendes zu bieten.

Naturfreunde .
Sonntag , 28 . Jan . : Um 7 Uhr ab Hauptbahrchof nach Bruch-

Hausen, Schluttenbach, Pfaffenbrunnen , Spessart , Albtal , Ett¬

lingen. Gehzeit 5 Stunden . Fahrpreis 46 Pf . — Das Natur¬

freundehaus ist bereits Samstags , 27 . Jan . , früh geöffnet
Wir bitten die Arbeiterschaft um Benützung desselben. Ge¬

legenheit zum Uebernachten, Kochen sowie schönen Ausflügen
von demselben ist vorhanden . Die Gebühr für Fremde beträgt
für einen Tagesaufenthalt 20 Pf ., mit Uebernachten 60 Pf ..
Kinder, soweit Platz vorhanden, sind frei . Weitere Auskunft
jeweils Freitags Abend im „Nutzbaum" . -Die Mitglieder werden

gebeten , den heutigen „Vereinsanzeigcr " zu beachten . .

Vieh - und Jleischpreise im Jahre 1911 .
Der Durchschnittspreis für ( 1 Pfd . Schlachtgewicht ) betrug :

Ochsen 86,1—04 I ( 1910 80,2—87,2 4 ) , Kühe 63,8—76,3 I
(58,8—88,2 4 ) , Rinder 90,2 4 ( 83,8—86,3 ) , Karren 78,7
bis 84,8 4 (72—77,3 4 ) , Kälber 93,6—102,8 4 (90,8—99,8 4 )
jrt'b Schweine 62,5—64 5 4 ( 70,5—72,5 4 ) . Nach Angabe der

Metzgerinnung kostete das Pfund Ochsenfleisch durchschnittlich:
01 —95 4 ( 1810 : 84—89 4 ) , Rindfleisch 87—01 4 ( 80-- 85 4 ) ,
Kuhfleisch 61—71 4 ( 53—63 4 ) , Kalbfleisch 93—88 4 (90

bis 95 4 ) und Schweinefleisch 74—86 4 (82—92 4 ) .

Selbstmord? Von dem Platzmeister einer Holzhandlung
gm Rheinhafen -wurde gestern Abend mit Nordbecken ein Mann
beobachtet , der den Eindruck eines Geisteskranken machte und

vermutlich die Absicht hatte , sich zu ertränken . Während der

Platzmeister die Polizei telephonisch verständigte , ist die Per¬
son -dem zur Beobachtung zurückg-elassenen Manne infolge -der

Dunkelheit aus den Augen verschwunden . Der Mann , der wie

folgt -beschrieben wird , konnte nicht mehr gefunden werden ; es

ist nicht ausgeschlossen , dah er sich ein Leid angetan hat . Er ist
ca . 35 Jahre alt , 1,65 Meter grotz , trug besseren dunklen Anzug,
grünlichen Ueberzieher, schwarzen steifen Filzhut und Spazier

stock mit gebogenem Griff .

Bei den diesjährigen Festhalle-Maskenbällen wird der Be¬

such der oberen Galerie , wohin Masken bekanntlich keinen Zu¬
tritt haben, insofern erleichtert , als -der Preis der Galeric -

karten von 4,50 Mk . auf 2 M . herabgesetzt wird . Die Karten

gelten für alle Plätze, also auch für die erste Reihe des Bal¬
kons, die bei früheren -Bällen numeriert war . Borbchal-tene

Plätze sind dieses Jahr auf -der Galerie nicht eingerichtet. Da¬

gegen werden in der einen Hälfte (nächst dem Podium ) reser¬
vierte Tische aufgestellt werden , so daß die -Besucher der Galerie

Gelegenheit haben, sich dort zu erfrischen. Es ist anzunehmen ,
datz von dieser günstigen Gelegenheit, das lustige Treiben eines
Maskenballs sich von einem behaglichen Platze aus anzusehen,
viel Gebrauch gemacht wird . Wen unverhofft Lnst anwandelt ,
sich in das Getümmel im Ballsaale zu mischen , der kann dies

gegen Lösung einer „Zuschlagskar-te " von 2 Mk . tun . Solche
Karten werden an der Abendkaffe in der Festhalle ausgegebcn.
Die Galeriekarten sind nur bei Herrn Hoflieferanten Feigler ,
Herrenstrahe 21, zu haben. Der Kartenvorverkauf für den ersten
Ball (Samstag . 3. Februar ) beginnt Mittwoch, 31 . d . M -,
Galeriekarten -werden indes bei Herrn Feigler schon jetzt ab¬

gegeben .

Hetzte Nachrichten.
Die Komrmffion für Sifenbabnen und

Straßen
iiafntt in ihrer gestrigen' Sitzung die Verteilung einer An-
' .ihl Berichte und Referate vor.

Es wurden zugewiesen :
Die Petition von Mörsch und Neuburgweier

ivegen Erstellung eines Bahnhofs mit Güterstation an den
Abg . Weber (Soz . ) ; die Petition von Wald sch ut
und Tiengen wegen Erbauung einer Lokalbahn an den
Abg . G ö h r i ng (natl .) ; die Petition des Stadtrats
Pforzheim wegen einer Bahnverbindung von Weilder-
stadt nach Pforzheim an den Abg . G e p p e r t (Zentr . ) ;
die Petition von Niklashausen wegen Errichtung
einer Haltestelle an den Abg . B a n s b a ch (kons. ) ; die Pe¬
tition von T c u t s ch n e u r c u t wegen Herabsetzung des
Beitrags zur Straßenunterhaltung an den Abg . Leiser
'(natl . ) ; die Petition von T r i b e r g wegen Umbau des
Äahnhofs in Triberg an den Abg. Odenwald (Ftschr . ) ;
die Petition von Rippoldsau - Wolfach wegen Er -
vauunq einer Nebenhahn an den Abq. D i c t c r t p. (Ztr -L

Zur Landtagswablbewegung in Bayern .
Ludwigshafen, 24 . Jan . Als Kandidaten für die

Landtagswahl wurden seitens der Sozialdemokratischen
Partei Ludwigshafen wieder die bisherigen Landtags¬
abgeordneten Huber für Üudwigshafen -Stadt und Körner
für Ludwigshafen -Land aufgestellt, die Zentrumspartei
nominierte für Ludwigshafen -Stadt Stadtrat Hofmann,
im Laudtagswahlbezirk kandidiert als Zentrumskandidat
Landgerichtsrat Schöndorf-Frankenthal , die Nationallibe¬
ralen stellten als Kandidaten für den Wahlkreis Franken¬
thal -Dürkheim Kommerzienrat Kopp-Frankental auf , für
den auch nach deni Landtagswahl -Uebereinkommen die
Sozialdemokraten eintreten , wohingegen die Nationallibe¬
ralen für den zweiten Abgeordneten in jenem Kreise , der
von den Sozialdemokraten gestellt wird , eintreten . Wie es
heißt, soll als solcher Keidel- Pirmasenz der frühere Land¬
tagsabgeordnete, als Kandidat nominiert werden.

Zum Kfablrefultat .
Berichtigung. Im Wahlkreis Salzwedel - Garde -

legen wurde nach einer kurz vor Redaktionsschluß einge¬
gangenen Meldung von Kröcher (kons.) , nicht Dr . Böhme
(Bauernbund ) gewählt . In der Endzusammenstellung
muß es daher richtig heißen : 43 Konservative und eiw
Bauernbund . Die Polen verlieren 2, nicht 3 Sitze.

]Socb ein fozialdemokratifcber Cdablfieg.
Offen buch , 25 . Jan . Die heute vollzogene L a n d -

tagsersatzwahl für den 17. hessischen Wahlkreis,
Offenbach - Land , hatte folgendes Ergebnis : Re¬
dakteur Bernhard Adelung - Mainz (Soz . ) 3723 ,
Stadtverordneter Franz Nessel - Offenbach (Zentr .)
1986 Stimmen ; Rechtsanwalt Carnier (Fortschr. Vp .) ,
der überhaupt nicht kandidiert hatte , erhielt in Rumpen-
heim zwei Stimmen . Adelung ist mithin ge¬
wählt .

Generalausktand der Handarbeiter in
Lissabon .

Lissabon , 26 . Jan . Der Ausstand der Landarbeiter ist
in 21 Ortschaften allgemein . Die Fabriken haben gleich¬
falls den Betrieb eingestellt. Alle Arbeitersyndikate wollen
in Lissabon zusammenkommen, um über den Generalstreik
zu beraten ._

Briefkasten der Redaktion .
Langenbrücken . Eingesandtes nicht verwendbar .

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats .
G . D. »hier. Eine solche Nervenheilanstalt gibt es in Baden

nicht . Unter den mitgeteiltcn Umständen dürsten Sie am besten
tun , sich an das städtische Krankenhaus hier zu wenden.

K. I ., Grövingen . Nach von uns eingezogener Erkundigung
ist der Zeitpunkt für die Wiedereröffnung des Landesbades

noch nicht bestimmt, dürfte aber vor 1 . März keinesfalls er¬

folgen. _ _

E. K., hier . Kommen Sie doch in unsere Sprechstunde .
Wir können Ihnen im Briestastcn unmöglich die nötige aus.
giebige Bclehrmig geben. Die gewünschte Adreffe lautet :
Kaiserliches Patentamt Berlin .

Vemnsanzeiger .
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Die Mitglieder werden gebeten ,

an die Vorstandschaft die Bestellung der Einbanddecke zuin
„Naturfreund " baldigst aufzugcben . Die Hefte zum Ein¬
binden sind entweder im Lokal einzuliefern oder direkt an
Mitglied Nesselhaus , Buchbinderei, Schützenstr. 46, ab.
zugöben . ? 517z

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Berein .) Sonntag , 28 . Ja, ,
von nachm . 4 Uhr ab, treffen sich die Mitglieder mit i-hren
Angehörigen bei Mitglied Rutschmann zum „ Auerhahn"
geselligen Unterhaltung mit Tanzstunde . 5160

Karlsruhe . (Transportarbeiter . ) Sonntag Nachmittag Gene¬
ralversammlung . Siehe Inserat . 6183

Karlsruhe -Mühlburg . ( Gesangverein „Bruderbund ". ) Heute
Freitag Abend Punkt halb 9 Uhr Probe für Männerchor.
Montag Abend für gemischten Chor im kleinen Saale des
„Kühlen Krug" . Vollzähliges Erscheinen unbedingt nötig.

Daxlanden . (Deuftcher Metallarbeiterverband .) Samstag
27 . Januar , abends halb 9 Uhr, in der „Linde" Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag des Kollegen L . R ü ck e r t über
„Das Recht des gewerblichen Arbeiters " . 617g

Beiertheim . (Arbeibergesangverein „Freiheit " .) SamStag , ben1
27 . Jan . , abends 8 Uhr, Generalversammlung im „ Meisten
Kuckuck " . bi7g

Beiertheim . (Sozialdem . Verein . ) Am Samstag , 3. Februar ,
abends 8 Uhr, Generalversammlung im „Weitzen
„ Kuckuck" Wegen Wichtigkeit -der Tagesordnung ist das Er¬
scheinen aller Genossen Ehrensache. 5180

Bulach. (Deutscher Metollarbeiterverband . ) SamStag , den
27 . Januar , abends halb 9 Uhr, in der „Krone" Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag des Kollegen Emil Be che rer
über „Berufszählungen "

. 5170
Kleinsteinbach. (Deutscher Metallarbeiterveröand .) Samstag ,

27 . Januar , abends halb 9 Uhr, im „Ochsen" Mitglieder-
versamnrlung mit Bortrag des Kollegen G . Hagenmann
über „Unternehmerorganisationen " . 5170

Wörth . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Sonntag , 28. Jan, ,
nachmittags 3 Uhr, in der Wirftchaft „Schlotz " Mitglieder- '
Versammlung mit Vortrag des Kollegen- L. R ü ck e r t über
„ Das Recht des gewerblichen Arbeiters "

. 5179
Rastatt . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Samstag , 27. Jan .,

abends halb 9 Uhr, im „Anker" Mitgliederversammlung.
Erstattung des Jahresberichts . 5147

Oberkirch. ( Sozialdemokratischer Verein .) -Sonntag , 28. Jan .,
nachmittags halb 4 Uhr, findet im Lokal zur „Sonne " un¬
sere Generalversammlung statt . Pflicht ist es , -dah all«
Mitglieder -erscheinen .

Oberkirch . (Turnverein „Freiheit "
.) -Sonntag , 28 . Januar ,

findet von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends im Vereins- ,
lokal ein Prciswürfeln von Bretzeln statt , wozu alle Mit)

glieder und Freunde eingeladen sind . 5171

Io unserem

Irotnr - knrM
5162 so lange Vorrat.

Ein Posten
I Frauen-Filzseimiirstiefel

Lederbes . und Absatz ,
früher 2 .90

I Frauen-Filzsehnalienstiefel
rsohle,
früher 2.85

Filz - und Ledersohle , jOtZl

! Frauen-Ramelbaarsehulie
Jei,es

Ledersohle , verd . Naht , fj^ f
früher 2.50

i Frauen-Lederliaussehuhe
warm Futter früher 2.75

Frauen-Holzsebniirstiefel
früher 2.45

Josef Efflinger
Kaiserstrasse 48.

b. IVeingand
Karlsruhe -Miihlburg , Philippstrasse 1 .

Sämtliche bi-64

Besatzartikel für Damenkleider
Spitzenstoffe pr . Me(er von 90 *J an .

IentM TmsM - Arbeiterner-M
Büro und ArbeitsnachweisWilhelmstr. 47, Teleph. 3109.

Sonntag - den 28 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr , im
Lokal Schmitt (früher Köllenberger ) , Werderstraße 5177

Generalversammlung .
Tagesordnung : Berichte , Neuwahl , Anträge .

ES wird um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ersucht.

Die Ortsverwaltung .

Große Ers-arnir fiir Merum»!
Unübertroffen haltbarste Aare,

billigste Preise und größte Huswabl in
Lederarrsschrritt

Walzte» KernlederWen snb Siete |
zm sofortigen Hufnägeln

sowie

Mliche Schn-mocher -Morfr-AMelj
finden Sie bei

A Axtnnann, Ettlingenj
Htrschgaffe 18

| dem wir den Verkauf unserer Spezialität übertragen haben.

SWenstanzwerke Karlsruhe i. B.
UL. Obige Artikel erhalten Sie außerdem :

| in Karlsruhe , Amalienstraße 37 (im Hofe parterre ) !
„ Durlacherstraße 8

Durlach , Amalienftraße 33
Durmersheim , Hauptstraße bei L. Huck. 51691

Zn Versteigerungspreisen
habe einen Posten Herren - , Damen - u . Kinderstiefel in alle»
Grützen abzugeben . Ebenso Winter - Schuhwaren in Komet¬
haar , Filz ic. zu jedem annehmbaren Preis . 5131

W . Krüger , Ankliomr , Mrrstrakr 40 . -
schöne,
eiserne .MderdeilM,

neu, für nur Mk . 9.— zu heil .
Werner , Schießplatz 13, Eing .
Karl -Friedrichstr. pari . r . 6012

KnnninitznhntnKLL
pu vcrk. Kisenbahnst . 35 , I V

gnrinfl, SÄ » '**
nung , sowie zwei Maulardeü
sofort zu vermieten. _

'

echiiycnstr . 87 im Hinter¬
haus ist eine Wohnung

(2 Zimmer und Küche ) zu
mieten . 513» -
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Derwaltungsstelle Karlsruhe .
Die Jährliche

Generalversammlung
nadet Sonntag , den 11 . Februar , mittags 3 Uhr , im
^ Goldenen Kops, " Markgrafenstraße 49, statt .

Tagesordnung r
1 . Geschäfts - « ud Kassenbericht .
S . Neuwahl der Ortsverwaltung .
3 . Beratung der einlanfende « Anträge .

Anträge , welche zur Beratung kommen solle» , müssen bis
tz. Februar bei der Ortsverwaltuiig eingereicht sein.

Zum Besuch der Generalversammlung find alle Funttionäre
,nserer Verwaltungsstelle verpflichtet uud haben dieselben sich
durch Legitimationskarte und MttgliedSbuch am Eingang des
Saales zu legitimieren . 8168

Die Ortsverwaltung .

-kölscher Hotzmbnter-NnbMd
Zahlstelle Karlsruhe .

« m SamStag de « * 7 . Januar , abends halb 9 Uhr bei
„ Achter " (»Alte Brauerei Heck' ), Kaiserstraße 13

Generalversammlung.
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung
2. Jahresbericht
3. Wahl der OrtSverwaliung
4. Stand der Tarifbewegnng und Bericht über die

bisherigen Verhandlungen .
Wir ersuchen die Kollegen zahlreich zu erscheinen und für die

^Hnsammlung zu agitieren . 8140
Die Ortsverwattung .

Weingarten.
Zur Feier des Kaisers Geburtstags findet tm Gasthaus

'zum „ Goldenen Löwen " (Festhalle ) in Weingarten

statt, wozu höflichst einladet 8176
W. Dehn , Wirt.

etatreffend
ei « Waggon

Holländer
Miaut
« 0, ? 36 ^ t

WtitzkM
K«pf 38

ei« Waggon
französischer
AMkM-l

große Köpfe

39 nd4v
ei « Waggon

neue

Kamsfkl
3 Pfmid 35 '

ferner

Lpeise-
Zwiebel

Pfond S - t

Holländer

Kartoffel
3 Pfund i 8 J

, Cr. m. b.
bak «_ H-

. baknn«***

fv) 55Dalldub

iSf ibTfRv . Deutsch l ^ nd

1908/09 . E V.
Sportplatz links der Rheintal¬
bahn entlang . Telephon 1338.
Sonntag , den 28 . Januar .:

I. Mannschaft gegen
Stuttgarter Union I.

Beginn */,3 CThr.
II Mannschaft gegen Straß¬

burger Fußball -Verein
IL Mannschaft , Beginn 1 Uhr .
IV. Mannschaft in Ettlingen
V. Mannschaft gegen VI .

Morgens 10 Uhr.
Abends Familienabend im

Klubhaus . 5174

(E. V. ) 5942
Samstag den 27 . Jan . 1912
halb 9 Uhr im „Klubhaus “

ordentliche

General-Versammlung.
Sonntag , den 28 . Januar

auf unserm Platz , 3 Uhr :
F.-V. Hagenau I

gegen Frankonia I
Abends 7 Uhr , im Burghof

Kostüm -Fest .
Fussball - IM

Verein für
Rasenspiele

Gegr . 1905 . 5040
Mitgl. d. Verb . südd. Fussball -V.
Samstag : Spieler -Sitzung .

Sonntag : Liga-Spiel .
Kickers - Stuttgart - - Mühl¬

burg ‘ /s3 Uhr.
II . Mannschaft —Grün¬

winkel II 1 Uhr
Nach dem Spiel (>/.7 Uhr)

Commers im Klubhaus mit
hum . Vortrigen . III . Mann¬
schaft gegen Granwinkel II .
IV. Mannschaft gegen Grün¬
winkel III ,

*/211 oezw. 1 Uhi-
in Grünwinkel. 5175
flttrlftOlt Killisseldstr . IS ,
glUUlIUjy 3 . Stock I , ist ein
mbbl . Zimmer vreisw -su verm .

beginnt

Hermann Tiefz
.

Mg« Mm Sfdtöwf
kommen Samstag abend 61

einzelne Gänseteile
mit grosser Preisermässtgung zum Verkauf . .

I ) . I >ttrlacljcr ,
Spezialgeschäft für Geflügel und Wurstwaren .
Kaiserftratze 64 . Telefon 647 .

Schillerstrasse 22 /t \ Ecke Goethestrasse I

Metropol -Theater
Nur noch heute Freitag

unter andern der grosse Weltschlager :

Ein Kind der Sunde.
Grosses Sensationsdrama in 3 Akten .

Die Hauptspieler sind erste nordische Künstler , und
ist die Handlung eine solch spannende , wie sie bis¬

her noch kein Film besass . 5161
■ 1 ~ ■■■ ' '■1 Spielzeit 1 Stunde .

Haltestelle der Strassenhahnlinie „ Kühler Krag “ . |

Billiges SchuhiMkil-Allgeliot.
1. Abteilung :

Boxcalf -Herreu - Schnür -, Schnallen - « nd Zugstiefel .
amerik . Form 9 Jt und 9 .50 Jt

Boxcalf - Damenstiefel mit und ohne Lackkappe, amerik . Form
8 Jt und 8 . 50 M

Rindbox - Herrenstiefel , breite Form , prima Ausführung 8 Jt
Mndbox - Damenstiefel , breite Form , prima Ausführung 7 Jt
Rosschv .-Damensttefel , Derby , Lackkappen 6 . 75 Jt
Rosschv . -Damenhalbschnhe , Derby . Lackkappen 5 . 75 Jt
Rindbox -Knabenstiefel , breite Form , 36—40 6 .50 Jt
Rindbox -Kinderstiefel , breite Form

22—24 25—26 27 —30 31—38
3 M 3 .50 Jt 4 Jt 4 .70 Ji

2 . Abteilung :
Herren -Boxealfstiefel , breite und schlanke Form 8 Jt
Herren -Rindboxstiefel » div . Nummern 6 .50 Jt und 7 Jt
Boxcalf - Dameusttefel , dib . Nummern , jedes Paar 7 Jt
Rindbox - Kinderstiefel 27—30 _ 31—34

3 .40 Jt 3 .80 Jt
6a . 60 Paar braune Damenstiefel in echt Chevreaux und

Ziegen , so lange der Borrat jedes Paar nur 6 Jt

I . Madlener, Rüppurrerstraße 20
Auktionsgeschäft «nd Gchuhlager.

KB. Abteilung 1 find in reiner Lederausführung uud über¬
nehme ich für iedes Paar volle Garantie . 5510

Achtung !
! üü Preiskegeln
Gasthaus zur Friedrichskrone, Rintheim .

Veranstaltet vom
Gestügel- « . KauinchenzuchtvereinRintheim
Eröffnung am Samstag , den 27 . Januar bis Montag »

den 5 . Februar 1918 .
. ■— ■ IO wertvolle Preise . ■ 1

MF * Serie 3 Kugeln 20 Psg .
Wir laden unsere Kegelfreunde von Rintheim und Umgebung

hierzu freundlichst ein . 5157
Der Vorstand .

Nadidem Sie mit

Pilo

V ..

| fo febr zufrieden find , werden
i Sie hSflid » gebeten , dasfelbe bei

Gelegenheit weiter zu empfehlen.
Schönen Dank dafür im Voraus,

SelezenHeitskaas!
Wegen vorgerückter Saison

werden die noch vorhandenen
Restbestände in

3WMl>-
Belt- TWche»

solange Vorrat reicht zu fol¬
genden enorm billigen Preisen
abgegeben :

per Stück Mk . 2 .40 , 2 .60 ,
2 .80 , 3 . — , 3 .50 , 3 . 80 , 4 . —,
4 .50 , 4 .80 , 5 . — , 5 .50,6,50 ,
6 .80 , 7 .- , 7 .50 , 7 .80 , 8 . - ,
8 .50 , 9 . - , 10 — , 11 .—
und 12 .—. L

Arthur Bacr
Kaiserstr . 133 , 1 Treppe hoch ,
Ecke Kaiser - und Kreuzstr, , Eing .
Kreuzstr . neben der Kleinen Kirche.

schottische
» Rasse ,

männlich , gelbrotec Rücken, weiß «
Füße . Abzuholen gegen Kutter¬
geld und Änrückungsgebühr bei
Maximilian llmhost

Forchheim . 5163

_ ttwüurnr . Aolkeoe» Otto J
V Büche ! zu seinem 32 . N». »
4 bvets -Tag ein an der *

Durlacher
an

Allee 2Y l
schallendes , in der

J4 straße 89 verhallendes ni d
X in der »Insel Helgoland " X
9 verknallendes 5165

J
| dreifaches Hoch ! |

Münchener Kindel ,
- Alter 4—6 Jahren ,

billig zu verkaufen . Hnmboldt -
strasse 13 , 1 . Stock rechts .

£ tn schwedische
» Bäuerin ,

einmal getragen , preiswert zu
verkauf . Marienstr . 93 , Laden .

2W « sde » KMnie, ^
°

Holländerin , sind zu verleihen
Waldhornstr . 33 , 2 . St . links .

Sehr
schönes

( Pikette ), billig zu verleihen
event . auch zu verkaufen . 5143

Lachncrftr . 16 5. Stack.
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Feibelmanns ^ g jggg
5158 dauert vom 22 . bis 29 . Januar

und bietet infolge des grossen Preissturzes der Rohbaumwolle ganz aussergevvöhnliche Vorteile . Es ist daher die beste Gelegenheit geboten zur
Anschaffung von Brautausstattungen und zur Ergänzung des Hausstandes in sämtlichen Arten Leibwäsche . Tischwäsche , Bettwäsche etc.

Damenhemden , 110 cm lang, aas
soliden Stoffen, feiner Stickerei ,
Madeir'apasse u. Bandverzierung

per Stück
Damen - Beinkleider , gerades

Fasson , Knie- und Rockhose aus
feinem Stoff u. reicher Stickerei

per Stück
Unterröcke , in allen Grössen,

aus feinem Renforce , Mullsticke¬
reivolant , Bandverzierung etc.

1 .— bis 4 .5Q

65 d bis 3 .15

Z.Z5 bis 11.
Ein Restposten Untertaillen

ans feinem Stoff mit guter Stickerei od. Valencienne -
Spitzen , vorrätig in den Weiten 60 bis 76

Serie I Serie II Serie III
1 .25 1 .55 1 .80

der reguläre Verkaufswert ist Mk. 1 .80 bis 3 .-

Hemdentuche und gerauhte Croise
Fabrikat der Gesellschaft Spinnerei u . Weberei Ettlingen
Hemdentuch

s“‘” 1 s" 1’ 11 s"i° w SOT“ IT
gerauhte Croise

per Meter 38 ») 42 »)
Serie I

504
Serie II

55 »?
Serie III

per Meter 60 ») 69 -) 80 »)
Die regulären Verkaufspreise sind bedeutend höher .

Hemdentuche und .
" Croise

Hemdentuch
erstklassige elsässische Fabrikate

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V
perMeter270 354 454 52 ») 60 H

Maccotuch imit. feine Qualität . per Meter 60 »)
Hemdentuch 80 cm breit . „ „ 16 »)

Ein grosser Posten 80 und 160 cm breit

Bielefelder, Schlesische Halb- u. Reinleinen
für alle Wäsche geeignet .

Halbleinen , 80/84 cm breit
Serie 1 II . III

Halbleinen , 160 cm breit
Serie I II III IV

per Meter 59 ») 85 ») 1 . 10
Rein Leinen , 80/84 cm breit

Serie I II III

Mtr . 95 », 1 .15 1 .45 1 .65 1 .85
Rein Leinen , 160 cm br. , feinfadig

Serie I II III
per Meter 1 .05 1 .18 1 .35 per Meter 1 .95 2 .25 2 .75
150 cm breit Halbleinen . . . Meter 65 »)
160 cm breit Reinleinen Bielefelder Rasenbleiche . Meter 1 .98

Frottierhandtücher
Grösse 50/110 .
Grösse 50/110 .
Grösse 60/130 .
Grösse 50/120 .

. Stück 60 »)

. Stück 70 »)

. Stück 834

. Stück 90 »)

Handtücher , grau per Mtr. 8 »)
Handtücher , grau per Mtr. 16 ./)
Handtücher , weiss per Mtr. 20 4
Handtücher , Halbleinen . 35 »)
Handtücher , Halblein ., Mtr. 48 »)

Ia. Qualität .

Ein grosser Posten baumwollene

weisse
‘

halb und rein Macco, moderne Dessin mit Seidenglanz
Serie I Serie II Serie III Serie IV

& 95 < 1.25 1.45 1.70
ISO cm breit Damast . Meter 58 »)

160 cm breite weisse Cretonne für Bettücher
per Meter 65 , 88 , 115 4

SL Qatlener Stickereien
für alle Wäsche geeignet

Serie I II III IV
per Meter 15 23 35 50 -?

Die Stücke halten 4,10 Meter und werden nur
stückweise abgegeben .

■■■■ ■■■ ■ Sensationell !
ca. 70 cm breite feine Stickerei-Yoiant Meter 75 90 -)

Der reguläre Wert ist bis M 2 .—
Stickereistoffeza Untertaillen Serie 165j? Serie II 75 «?
70 cm breiteLochstickereien, für Blusen u.Kleider geeignet

Serie I II III IV
Meter 75 95

120 cm breite Lochstickereien
Serie I II

1 .30 1 .45

III IV
Meter 1 .85 2 .50 3 .25 3 .75 4 .25

Weit unter Preis :

Settbavcbente und
Dannenköper
80 cm breit , rot und bunt

Serie 1 Serie II Serie III Serie IV
Meter 75 I.— 1 .25 1.60
der reguläre Wert ist per Meter Mk . 1 .— bis 2 .25

180 cm breit , rot und bunt
Serie I Serie II Serie III Serie IV

Meter | . 30 1.65 1.90 2 .40
der reguläre Wert ist per Meter Mk . 1 .80 bis 3 .50
160 cm breit . Serie I 2,25 Serie II 2 .60
der reguläre Preis ist per Meter Mk . 3 .— bis 3 .80

NB. Durch geringe Geschäftsspesen , die durch den Verkauf in der I . Etage entstehen , bin ich in der
Lage , gute Qualitäten zu den denkbar billigsten Preisen zu verkaufen .

Verkauf
[ guter Waren bei |
wirklich billigen

Nettopreisen.

Versand nach auswärts von Mk . 20 .— an franko .

H . Feibelmann
Kaisersf r. 175

I . Etage
im Konfektionbause
t . Hirt & Sick Rach.

Verkauf an
Wiederverkäufe!?
ausgeschlossen.

Französische

flepfd
3 Pfund 404
3 Pfund 00
3 Pfund 00

Spanische

Orangen
Stück 4 , 0 U. 7 4

Mannen
Stück 04

AallniKse
Pfund ZA .

Vatteln
Pfund 004

Frische Almert «

Crauben
Pfund 0Qri

Cr. m. b . H»
dm b * k * f»nt «a

hytrk*wfsft «U«fl

Voranzeige ! Montag, 29. Januar. Weicse Woche.

Sie bitte , ,

Unsere

> > Warten Sie mit
unsere Qualitäten "

bietet in Anbetracht der unvergleichlich
billigen Preise für nur erstklassig , be¬
währte gute Qualitäten die günstigste

Einkaufs -Gelegenheit !

Ihren Einkäufen!

iiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiuii ■iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuii

Besonders geeignet
für komplette Braut¬

ausstattungen !

iiiiiiiiiiitimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

= Wir bitten =
= um Beachtung unserer =
= Fensterauslagen ! =

iTiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiil

Coloffeum-Reftaurant.
Haupt -Ausschank der Brauerei Schrempp.

Jeden Freitag

802 Hochachtend J lu«. lümer .

JUbcitrr ! JLaitiert für henWKsfreiluh .

Am Samstag . 27 . Januar
(Kaisers Geburtstag! wird kein
Hausmüll abgebolt ; dafür er¬
folgt die Abholung am Montag
den 29 . Jan. im ganzen Stadt¬
gebiet . 5126

Karlsruhe , 23 . Jan . 1912 .
Stadt . Tiefbauamt .

Werkftätte °°°'
Lager¬

raum ist auf sofort oder später
zu vermieten . 4766

Näheres bei I . Madlener ,
Rüppnrrerstratze 20 .

HtusMuftü « dirndel ,
billig zu verleihen od . zu verk .
Eisenbahnftraße I » 3. St r.

Gesucht

(weiblicher Arbeitsnachweis ).
Zähringerstraße lOO.

5155 Televbon 629.

An einem guten bürgerliche*

Mittagstisch
können noch einige Herren lest«
nehmen . Näh . Georgfriedrichr
straße 18 . Metzgerei.

2 MenfiopMe

Dt. 23

‘
v 1

Ausgabe tö{
Sbannement
75 Pf ., Vieri
«bgeholt . mi
LI0M.,durr

Dr
druckere

Unsere
kzusamme «

^

Privatköchinneu ,
Mädchendiebürgerlich koche «

könne«,
Küchenmädchen für Wirt«

schaft,
Zimmermädchen .

Stadt. Arbeitsamt

Friedrich Schaler,
Damen - und Herrenfriseur,

Schützenstraße 44 , nächst
Marienstraße

empfiehlt den titl . Damen seine«
aufs modernste mit den neuesten
Apparaten eingerichteten 5076

Separaten

Damen - Zrisiersnln ».
Eingang durch den Hausflur :,

Am 7 . £
vor seinen

,,gewaltiger !
'

den . Und !
Wähler dar
liberalen S

wird sick
Leblich r

trauen er s
Das tut

,
'
jkoch werde

..Men Grün
tretung abl
kanzler ist
schaft als i
einer ihm
bieten zu k
so weiter g<
Zustand ge
,Ration '

. döi
iwürde. I
Wahl, glei
der Regier
es noch er!
„ höchsten <i
Konsequen'
nicht ausb
werden .
< Dabei
an die ve
fonerlwechs
renden P
wird . Tr
Gesinnuni
lerlaufbah
den Tag i
block, als
er hat Sir
glied der !
bekämpft
beschränkt
gleiche, di
gen akzep
Weise ni,

Das i
system ve
Brechen ,
'mentarisk
durchsetze

►

Anerkannt beste und billigste
Reparaturwerkstätte seit zwölf
Jahren. Reinigen und repa¬
rieren 1 .50 Mk . , reinigen , repa¬
rieren und nriie Feder 2 Ml.,
Feder einsetzen und ölen 1.20 Mk»
Glas . Zeiger , Bügelring £
25 Pfg . Reparaturen an Wand«
nnd Weckeruhren ebenfalls billig
und unter Garantie .

Joh . Träger ,
« aiserstratze 17 , Htb. 2. #

51»

(Tyroler und Tyrolerin ) sind
verkaufen, auch einzeln ‘
Maienstr . la , Hths . 3. St . lkS-

Einer bi
stühlen kl
zeugung
von seine
gen müfi

Vor
rechtigt ,
sührung
mann ki
Journal
wärtiger
Diktum :
wird es
der Len
kommen ,
sehen, je

Ohm
ö . Bethr
Abstimn
formen
-wie er
Einfuhr
ttervhra

i
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